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Die Halleſche Zeikung
eröffnet für die Monate Februar März ein neues
Abonnement zum Preiſe von 2 Mark für die-
jenigen Abonnenten, welche die Zeitung durch
die Poſt beziehen und 1,70 Mk. für die Halleſchen
Abonnenten. Unſere Abonnenten machen wir
hierbei ergebenſt darauf aufmerkſam, daß
wir die einzige Zeitung in Halle ſind, welche
ſchon in der Morgenansgabe die Notirungen der
Halleſchen Produktenbörſe bringt. Die Halleſche
Zeitung erfreut ſich der beſten Jnformationen
anf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete; ſie bringt
originell geſchriebene Leitartikel und einen aus-
gedehnten volkswirthſchaftlichen Theil, wie kaum
eine andere Zeitung der Provinz Sachſen.

Dem provinziellen wie dem lokalen Theile wird
agach wie vor die größte Sorgfalt gewidmet.

Die tägliche Feniſleton-Beilage bietet reich
haltigen Unterhaltungsſtoff. Auf dem Gebiete
der Land wirthſchaft bringen die von Herrn Landes-
ökonomierath von MendelSteinfels redigirten „Land
wirthſchaftlichen Mittheilungen“ belehrende und ſachkundige
Aufſätze.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 25. Jan., 1 Uhr 10 Min. Nachm.
Berlin, 26. Januar, 1 Uhr 10 Min. Nachm. Jn der

en Beſprechung der Interpellation betreffend die
ndelsverträge erklärt Paaſche, (Nationalliberal), Krauſe

habe geſtern den Standpunkt der Fraktion vertreten. Nedner
weiſt o hin, daß die Zölle nicht in ſchwankender Valuta

ndern in Gold gezahlt werden, ſpricht ſich gegen den geſtrigen
rſchlag der betreffend die Zollzuſchläge aus und

beſtreitet die öglichkeit eines internationalen Ver
trages über den Bimetallismus. Man ſolle der Re
gierung die Hände bieten, um auf dem Gebiete der Währung
zu feſteren Verhältniſſen zu gelangen.

Graf v. Strachwitz (Centrum), ſpricht ſich für die
Interpellation und gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag aus.

Ehlers (freiſinnige Vereinigung), hebt hervor, daß nicht
blos die Landwirthſchaft, ſondern auch andere Stände leiden.

Die Löſung der Kriſe in Serbien.
Man ſchreibt uns unter dem 24. d. M. aus Wien: Die

Nachricht von der Bildung des Kabinets Simitſch traf bereits in
den Morgenſtunden beglaubigt hier ein und wurde in allen

olitiſchen Kreiſen freundlich aufgenommen. Doch täuſchte man
ich im erſten Augenblicke nicht darüber, daß das neue Kabinet
ganz ausgeſprochen den Charakter eines Uebergangs miniſteriums
trage. Das beweiſt auch die Kumulirung der wichtigen Reſſorts
des Auswärtigen und der Finanzen in den Händen desMiniſterpräſidenten Georg S im iſs und jener des Unterrichts

und der Juſtiz in den Händen des Profeſſors Andrae
Gjorgievitſch. Der neue Miniſterpräſident bringt einen
anz beſonderen Vorzug in ſeine Stellung mit, er iſt parteilos,hat keine alten Engagements und keine alten Feindſchaften.

Er gilt hier als beſonnener und erfahrener Diplomat, der es
ſich gewiß angelegen ſein laſſen wird, die auswärtige Politik
Serbiens ſo wenig intereſſant als möglich zu geſtalten. Herr
Simics iſt auf finanziellem Gebiete nicht Fachmann und hatdas Schatzportefeuille nur proviſoriſch übernommen. Er hat

Serbien in Sofia, in Petersburg und in Wien vertreten und vor
her im Miniſterium des Auswärtigen den Unterſtaatsſekretärpoſten
bekleidet. Georg Simitſch iſt ein ſtattlicher, hochbegabter, vielſeitig
gebildeter, verſöhnlicher und wohlwollender Mann. Er ſtammt
urſprünglich aus dem liberalen Lager, hat ſich aber ſeit vielen
Jahren dem Parteigetriebe fern gehalten und bringt ſicher ein
ſchweres Opfer der Vaterlandsliebe, wenn er heute unter ganz
ungewöhnlich zerfahrenen nnd ſchwierigen Verhältniſſen die
Zügel übernimmt. Staatsrath Nikolajewitſch iſt Pro-
feſſor an der Belgrader Hochſchule für Litteratur und Geſchichte.
Er iſt einer von den vielen Serben, die in Berlin ſtudirt
haben, ein milder und liebenswürdiger Gelehrter, der anfangs
des letzten Jahrzehnts zu den Radikalen zählte, aber beim Aus
bruch des Aufſtandes im Timokthale zur Erkenntniß der
Parteiſtrömung erwachte und ſich ſeitdem von der eigentlichen
Politik fern gehalten hat. Dr. Vladan Georgewitſch endlich iſt
ein tüchtiger Arzt und namhafter Schriftſteller, der in einem
Kabinet der Fortſchrittspartei Miniſter geweſen iſt und ſonſt
manche Staatsämter bekleidet hat. Er iſt in vielen Sätteln
gerecht, aber anch nie ein eigentlicher Parteimann geweſen. Gene-
ral Zdrakowitſch und Oberſt Milwan Paulowitſch kann man zu
keiner Partei rechnen, ſie ſind nur Soldaten, aber unbedingte
Anhänger des Königshauſes.
Zu der Ruhepauſe, welche zwiſchen der heuligen Schlie
ßung der Skupſchtina und dem I. November d. J. liegt, dürfte
es der Regierung nicht h ſchwer werden, die geeignete Kraft
W dieſes ſchwierige Reſſort zu gewinnen. Wie Belgrader

achrichten melden, dürfte das neue Kabinet anfänglich
wenigſtens nur von der Jntelligenz der ſtädtiſchen Bevölkerung
und von der Armee mit Sympathie begrüßt werden;
dagegen dürfte es wohl auf die Unterſtützung der
Fortſchrittler mit Sicherheit zählen können, trotzdem dieſe eine
Coalition mit den auf der Anklagebank befindlichen Liberalen
zurückwieſen. Der Taktik Milans und Simitſch gelang es,
wie aus Miniſterliſte erſichtlich, auch einen der Radikalen
zum Eintritte in die Regierung zu bewegen. Die nächſte par
lamentloſe Zeit ſoll vornehmlich auch dazu dienen, in die ſtaat

lichen Reihen der Radikalen Breſche zu ſchießen. Um dieſer
Partei die Zügel aus der Hand zu reißen, war Milan nach
Belgrad zurückgekehrt; um in dieſem kritiſchen Augenblick im Lande
zu ſein und ſich zu dem Mittelpunkte des politiſchen Getriebes

des Ex Königs von Simitſch gebilligte Abſicht. Thatch iſt Milan bereits Herr der Situation, und die i
und ſeinem Sohne unbedingt m Armee ſichert ihm b
auf Weiteres dieſe Stellung. Unſere Sonntagsnachricht von
dem Eintreffen der Königin Natalie und ihrem gemeinſamen
öffentlichen J mit Milan und König Alexander wird
aus Belgrad beſtätigt, aus Paris aber neuerdings beſtritten.
Oeſterreich- Ungarn und das Deutſche Reich können
von der Wendung der Dinge in Serbien nur eine Beſſerung
der politiſchen und wirthſchaftlichen Beziehungen und eine Con
ſolidirung der ökonomiſchen Kräfte des Königreichs erwarten.

Dentſches Reich.
Die „Leipzg. N. N.“ ſchreiben heute e e ver

lautet, daß der König von Sachſen ſich ſofort nach ſeiner An
kunft in Berlin Lehrter Bahnhof begiebt, um den Fürſten
Bismarck zu begrüßen. Jm Schloſſe findet intime Tafel
ſtatt, bei der bedeutungsvolle Reden erwartet werden. Man
nimmt in unterrichteten Kreiſen an, daß Graf Caprivi dem
Fürſten Bismarck im Schloſſe einen Beſuch abſtatten wird.
S Schweninger begleitet den Fürſten und bleibt auch imchloſſe in der Nähe deſſelben. Wahrſcheinlich kommt T
Graf Herbert Bismarck mit, der ſeit Dienstag in Friedrichsru
weilt. Der Großherzog von Baden kommt nicht nach Berlin.

Der Jede Bee für Elſaß-Lothringen
iſt durch Kaiſerliches Dekret auf Montag, den 29. d. M., ein
berufen worden.

Wie die „Weſtminſt. Gaz.“ mittheilt, befindet ſich die
Kronprinzeſſin von Griechenland, die Herzogin von
Sparta, in mißlichem Geſundheits zuſtande. Dies ſei der
Grund, daß die Kaiſerin Friedrich ihre zweitälteſte Tochter
demnächſt beſuchen wird. Wahrſcheinlich werde deshalb die
Reiſe der Kaiſerin nach England ganz aufgegeben oder ihr
Aufenthalt dort ſehr abgekürzt werden. Die dende von
Sparta iſt ſeit mehreren Monaten nicht wohl geweſen. Letzthin
hat ſie an der Jnfluenza gelitten.

Die „National-Zeitun W ſchreibt „Vor Kurzem
waren Gerüchte verbreitet, zwiſchen dem Reichskanzler und

dem e hätten ernſtliche Differenzen beſtanden, deren Beilegung ſo erklärt wurde, daß der Reichs
kanzler vom Staatsminiſterium ſozuſagen worden
ſei zu der Abfaſſung der Antwort auf die bekannte Reſolution
des Ausſchuſſes des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins. Wie
wir beſtimmt wiſſen, hat über das in dem Schreiben des
Reichskanzlers bekundete Entgegenkommen eine Meinungs-verſchiedenheit niemals ſtattgefunden, ſo daß das Gerücht, der

Kanzler habe ſich nur widerwillig dazu verſtanden, der Auf-
hebung des Jdentitätsnachweiſes und der Einſetzung einer
SilberEnquete näherzutreten jeder Begründung entbehrte.
Dieſe Fragen ſind vielmehr, wie man uns von informirter
Seite berichtet, bereits vor der Abſendung der Eingabe des oſt
preußiſchen konſervativen Ausſchuſſes an den Reichskanzler un
mittelbar nach der Annahme des rumäniſchen Handels
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Von P. Radu.

Nachdruck verboten.

(Schluß.*)
Jch hatte ſchon zu Hauſe das Geigenſpiel erlernt und mich

in Budapeſt weiter ausgebildet. Nachdem wir uns ausgeruht
und gelabt hatten, bat ich einen der Zigeuner mir ſeine Geige

leihen und begann zu ſpielen. Es war ein ungbriſches
olkslied, das ich vortrug und über das ich phantaſirte. Jm

Nu war das ganze Volk um mir verſammelt und lauſchte mit
alhemloſer Spannung meinem Spiel. Als ich geendet hatte,
legte mir der Zigeunerhauptmann ſeine braune Hand auf die
Schulter und ſprach: „Du ſpielſt ſchön Herr, ja Du biſt ein
wahrer Zanberer auf ber Geige, ſchade, daß Du kein Zigeuner
biſt.“ Seitwärts ſtaud ein junges, ſchönes Mädchen, die ſie
S uannten und verſchlang mich mit ihren dunklen Augen.

ch hatte durch mein Spiel ihr Herz gewonnen und ſie be
irickte mich jetzt durch ihre Schönheit, vor allem durch den

Blick ihrer träumeriſchen, ſanften Augen.
Als wir uns zur Ruhe gelegt hatten, ſaß ſie plötzlich neben

mir und flüſterte mir zu: „Bleib' bei uns, ich liebe Dich und
will Dein Weib ſein!

Jch erklärte ihr, daß es mir unmöglich ſei, meine S
zu verlaſſen, ſie nicht verlangen könne, daß ich als wandernder
Zigeuner mit ihr in der Welt re Jch redete ihr zu
m mir zu gehen und verſprach ihr, ſie zu meiner Frau zu
machen.

„Jch bin bereit Alles für Dich zu thun,“ gab ſie zur Ant
wort, „und will mit Dir gehen, aber ich will Dich nicht
betrügen. Jch weiß, daß es nicht aushalten werde, nach
Eurer Art zu leben und mich in vier Mauern, wie in einem
Kerker einzuſchließen. Jch kann das Wandern, den grünen
m den blauen Himmel, die goldenen Sterne nicht ent

hren.“
Endlich überredete ich ſie doch mir zu Tr Wir zogen

einige Zeit mit den Zigeunern umher, u als wir dann in
einer Sommernacht heimlich das Lager verließen, entfloh Zarka
mit mir. Jch brachte ſie zu meinen Eltern welche anfangs mit
meiner Wahl recht unglücklich waren, ſich aber endlich in das

Anm. d. Red. Durch ein bedauerliches Verſehen ſeitens der
uckerei iſt in das geſtrige Feuilleton von der dritten Spalte ab

ein nicht an dieſe Stelle ge er Aufſatz eingeſtellt worden. Wir
r deshalb heute den Schluß des Feuillekons „Der Zigeuner-

uptmonn.“

Unvermeidliche fügten, denn ich liebe das ſchöne Zigeunermäd-
7 über Alles, uud es ſchien mir unmöglich ohne ſie zu
eben.

ans ging Alles gut. Wir heiratheten und Zarka fand
ſich beſſer, als ich dachte in die neuen Lebensvcerhältniſſe.
Meine Liebe ſchien ſie genügend für Alles, was ſie verloren
hatte zu entſchädigen. Doch es währte nicht allzu lange und
Zarka begann ſtill und ſchwermüthig zu werden. Sie verbarg
vor mir ihren Schmerz und ihre Sehnſucht, aber ich ſah mehr
als einmal, daß ſie in meiner Abweſenheit geweint hatte. Und
Nachts erwachte ſie mehr als einmal mit einem lauten Aufſchrei
und lag dann lange ſchluchzend an meiner Seite. Einmal in
einer hellen Mondnacht wurde ich plötzlich ohne jeden Anlaß
wach. Jch ſah zu meiner Ueberraſchung meine Frau an dem
offenen Fenſter ſtitzen und hörte ſie leiſe weinen. Dann ſchwang
ſie ſich plötzlich zum Fenſter hinaus und verſchwand in die
Nacht. Raſch entſchloſſen kleidete ich mich in aller Eile an,
ſattelte ein Pferd und folgte ihr. Jn unſerer Gegend, wo
Alles eben iſt, wo es keine Wälder giebt, konnte ſie mir nicht
ſo leicht enkkommen, auch kam mir der Mond, welcher die ganze
Landſchaft mit ſeinem ſilbernen Licht erfüllte, zu Hülfe. Jch
entdeckte bald eine dunkle Frauengeſtalt, welche raſch dahinſchritt

W den Feldern, ſetzte mein Pferd in Galopp und holte
ie ein.

Zarka war nicht im Mindeſten erſchreckt, als ich plötzlich
an ihrer Seite war, aber ſie richtete die großen Augen flehend
zef mich und ſprach mit erhobenen Händen „Sei mir nicht
böſe, ich kann nicht bei Euch bleiben, ich kann nicht. Jch müßte
ſterben. Wenn Du mich liebſt, dann komm mit mir.“

Und da ich ſie liebte, ging ich mit ihr.
Jhr Stamm empfing uns mit lautem Jubel, der ſich noch

eigerte, als ich erklärte bei ihnen bleiben zu wollen. So wurde
ch dann Zigeuner und wanderte mit dieſen Unglücklichen, Ver

ſtoßenen umher. Je mehr ich dieſelben kennen lernte, um ſo
mehr fand ich, daß ſie die Verachtung, mit der man ſie be
handelte, nicht verdienten. Auch ſie gewannen Vertrauen zu
mir, und als der ſtarb, erwählten ſie mich an ſeiner
Stelle zu ihrem Anführer. Um dieſe Zeit begann man den

igeunern in Ungarn eine Heimath anzubieten und gab ihnen
legenheit ſich in den Dörfern anzuſiedeln. Wir kamen eines

Tages in dieſe Gegend, wo es uns gut gefiel. Die Aelteſten
der Zigeuner ſprachen ben r aus hierzubleiben und es
wurde mir als Ungar und Chriſt nicht ſchwer, hier im Orte
für mich und die Meinen die Erlaubniß zur Anſiedelung, ſo
wie Gründ und Boden zu erhalten.“

Als wir Abſchied nahmen, begleitete uns der Zigeuner-
hauptmann ein Stück Weges.

„Und haben Sie niemals den Schritt bereut, der Sie
gleichſam von den übrigen, menſchlichen Geſellſchaft getrennt
hat?“ fragte ich.

„Niemals,“ erwiderte der Zigeunerhauptmann mit einem
gutmüthigen Lächeln, „ich bin vollkommen zufrieden, wenn man
beſitzt, was man liebt, was hätte man auf dieſer Welt noch zu
wünſchen

Berliner Stimmnungebilder.
(Nachdruck verboten.)

„u. A. w. g.“, wir ſtehen jetzt im vollſten Zeichen dieſer
vier kleinen, aber oft recht bedeutungsreichen Buchſtaben „um
Antwort wird gebeten wie häufig mag melancholiſch der
Empfänger-Blick auf den in der Ecke der großen glatten Kar-
ten angebrachten vier Buchſtaben ruhen, wie häufig mögen ſie
nur widerwillig die Feder ergreifen, um das „ja“ zu ſchreiben,
mit wie ſchwerem Seufzer ſich dann, wenn die Zeit zum Diner,
zum Souper oder Ball gekommen iſt aus der eigenen behag
lichen Häuslichkeit losreißen, um der „Pfucht“ zu genügen.
Und ähnlich wie den Gäſten mag's oft genug den Gaſtgeberr
ergehen: mit ſtillem Grauen mögen ſie dem Tage entgegen
ſehen, wo in ihrer Wohnung nicht ein Stück auf dem andern
bleibt, wo der Aerger mit und Dienern kein Ende
nimmt und wo ſie e als Belohnung die Empfindung
hatten, daß die Erſchienenen ſich langweilten und daß deren
Dankesworte beim Abſchied nur ganz banale, gleichgültige,
geſagte Redensarten waren aber über alles hilft denno
das Gefühl hinweg, daß man nun ſeiner „Pflicht“
ledig iſt, daß man glücklich die „große Geſellſchaft“, die ihredüſteren Schatten ſchon Wochen voraus geworfen, hinter h

hat! Daß dieſes echt norddeutſche und beſonders in Berlindurch uralte Veberlbeſcrungen groß gezogene ſauge
dieſer Kant'ſche kategoriſche Jmperativ: „Du m uß t es thun!“
auch auf die Geſelligkeit ausgedehnt wird, hemmt letztere vonSnſang an ein, nimmt ihr die Friſche, die Ungezwungenheit,
die Anmuth, unter welchem Dreigeſtirn nur eine wahrhaft er
gen und die Gemüther von der Alltagslaſt befreiende Ge
elligkeit aufblühen kann. Wer aber ſchon vorher im tiefen

Jnnern den frommen Wunſch hegt „Ach, wär's nur erſt vor
bei!“, der iſt für die echte Geſelligkeit überhaupt nicht zu ge
brauchen, der betritt die Stätte des Kronenleuchters, des Reh-
rückens und der oft als Spezial-Deſſert folgenden, von m



vertrages ber dem Grafen Caprivi in Anregung gebracht
worden und zwar von dem Oberpräſidenten von Oſtpreußen,
dem Grafen Udo Stolberg.“

Wie der Kreuz Ztg. aus Petersburg berichtet wird, er
hält ſich in unterrichteten Kreiſen die Annahme, daß mehrere
wichtige Veränderungen in der ruſſiſchen Vertretung im
Auslande bevorſtehen. Es iſt beſonders nicht unbemerkt ge
blieben, daß dem Gerüchte von einem Perſonenwechſel in der
ruſſiſchen Botſchaft in Paris, das zwar, wie oft es auch ſeit
Jahresfriſt aufgetaucht iſt, bisher ſeine Beſtätigung nicht ge
funden hat, doch kein Dementi entgegengeſetzt worden. enn
indeſſen wiederholt die Meldung verbreitet war Herr
v. Mohrenheim werde durch den Botſchafter in Konſtan-
tinopel v. Nelidow erſetzt werden, ſo wird dieſe Meldung als
nicht zutreffend bezeichnet. Jn Bezug hierauf wird der „Pol.
Korr.“ aus Konſtantinopel berichtet, daß dort die Nachricht,
welche Herrn v. Nelidow als Nachfolger v. Mohrenheims be
zeichnete, keinen Glauben finde. Jn den Herrn v. Nelidow
naheſtehenden Kreiſen iſt es bekannt, daß er auf einen andern,
edoch gegenwärtig nicht vakanten Poſten aſpirire, ſo daß die
nnahme, er würde ſeine jetzige Stellung eventuell mit dem

Pariſer Poſten vertauſchen, als unwahrſcheinlich angeſehen wird.“

In das Kapitel der e en Verbrüder-
ungsfeſte gehören wiederum die folgenden, der „Köln. Ztg.“
aus St. Petersburg berichteten Dinge:

Zwei junge franzöſiſche Dragoner-Offiziere,
de Dampier und de Pommery, machen eine Vergnügungsreiſe durch
den Kaukaſus und beſuchen dabei auch die dortigen Truppen. Der
ihnen gebotene Empfang iſt geradezu großartig; die höchſtgeſtellten
Offiziere ſuchen ihre Gegenwart und erweiſen ihnen Artigkeiten, die
ſonſt nur irgendwie hervorragenden Perſönlichkeiten zu Theil wer

den. Zwiſchen den verſchiedenen kaukaſiſchen Garniſonen und dem
franzöſiſchen Standorte fliegen Drahtglückwünſche hin und her.
Dabei iſt, nach vielen Vorgängen, weiter nichts Wunderbares,
höchſtens, daß es im Kaukaſus geſchieht, wohin die Franzoſen
vergötterung bisher noch nicht gedrungen war. Aber in einer Be
Meere kennzeichnend iſt der Beſuch beim Sjewerſchen Dragoner-
Regiment in Wladikawkas. Dort wurde zu Tiſch ein Gedicht in
ruſſiſcher und franzöſiſcher Sprache verleſen, das die gemeinſten
Ausfälle gegen Deutſchland und Siegeshoffnungen gegen den
gemeinſamen Feind enthält. Es wurde, mit einer kunſtvollen
Handzeichnung verſehen, den beiden Gäſten zum Geſchenk gemacht.
Man müßte glauben, daß hierbei weſentlich echte Ruſſen betheiligt
waren. Aber nein! Der Verfaſſer des Gedichts war ein Lieutenant
Heymann und ver Verfertiger der Zeichnung ein Stabsrittrneiſter
v. d. Nonne, letzterer einem alten baltiſchen Adelsgeſchlecht ange
hörend. Die franzöſiſchen Offiziere wollen auch das Niſhegorods-
kiſche DragonerRegiment, eins der beſten der ruſſiſchen Reiterei,
beſuchen. Da wäre es wiſſenswerth, zu erfahren, wie ſie ſich dem
Prinzen Louis Napoleon gegenüber benehmen werden, der dort
als Oberſtlieutenant ſteht.

Jn Bezug auf die Evangeliſche irre
ſeht nach der „Kreuzztg.“ die Einbringung einer Novelle zu

en Staatsgeſetzen von 1874 und 1876, in dieſer Landtagsſeſſion
bevor. Jm Sinne der von der letzten Generalſynode geſtellten
Selbſtändigkeitsanträge ſoll der Umfang, in welchem
die Evangeliſche Kirchenverfaſſung jetzt ſtaatsgeſetzlich feſtgelegt
iſt, eingeſchränkt und auf beſtimmte, prinzipiell wichtige Para
graphen der Kirchengemeinde- und Synodal-Ordnung, ſowie der

General-Synodal- Ordnung begrenzt werden. Ein zweiter Punkt
in der Novelle betrifft die ſogenannte Unbedenklichkeitserklärung,
welche nach Artikel 13, Abſ. 2 des Geſetzes vom 9. Juni 1876
das Staatsminiſterium jedesmal ertheilen muß, bevor ein
Kirchengeſetz dem Könige vorgelegt wird. Endlich handelt es
ſich um Erweiterung der landeskirchlichen Beſteuerungsgrenze,welche bisher auf 4 pCt. feſtgelegt ſt in dem Gubogeſe ſoll

dem von der Generalſynode mit Bezug hierauf kundgegebenen
Wunſche entſprochen werden.

Vei der Stichwahl zum Reichstage erhielten in
Stadt Nenuſtadt (Oberſchleſien) Strzoda 1381, Deloch 49
Stimmen. Bei der Hauptwahl waren auf Strzoda 45, auf
Deloch 404 Stimmen abgegeben worden.

Zeitungsſchanu.
Der heute ſtattfindende Beſuch des Fürſten Bismarck

beim Kaiſer findet jetzt auch in der Preſſe des Auslandes

ſeinen Wiederhall. Namentlich die Wiener Journale
begrüßen das Ereigniß äußerſt ſympathilch ſo ſchreibt das
„Wiener Fremdenblatt“:

Die aus der hochherzigen Initiative des Deutſchen Kaiſers her
vorgegangene Annäherung an den hochverdienten ehemaligen Reichs
kanzler ſei auf rein menſchliche Beweggründe Zurückzuführen, aber
die Genugthuung über das Verſchwinden der Kluft zwiſchen Berlin
und Friedrichsruh ſei offenbar ſo groß, daß ihr ein Werth für die
Geſammtſtimmung im Reiche nicht abgeſprochen werden kann. Das
„Fremdenblatt“ ſagt dann, es ſei ü erzzrgt, daß der Schritt desKaiſers die vollſte Zuſtimmung des Reichskanzlers Grafen von
Caprivi gefunden, der oft genug ſeinen Reſgekt für die ſtaats-
männiſche Größe des Fürſten Bismarck ausgedrückt habe und
ſchließt, wenn Fürſt Bismarck in Berlin erſcheine, werde Deutſch
land mit Freude ſeinen alten Nationalhelden, ſeinen Kaiſer und
ſeinen Kanzler vereinigt ſehen den thatkräftigen jungen Herrſcher,
der an der Spitze des Reiches ſteht, den Mann, der ſo viel gethan,
um es zu ſchaffen, und den Miniſter, welcher die von ihm über
nommene ſchwierige Aufgabe mit Feſtigkeit und Weisheit bewältigt.

Die „Deutſche Zeitung“ ſagt:
„Es läßt ſich nicht verkennen, daß die diesmal in Ausſicht

ſtehende perſönliche Begegnung der beiden Männer einen Fortſchritt
in der Verſöhnungsaktion bedeutet, der möglicherweiſe von weit
tragenden Folgen begleitet ſein kann. Es iſt zwar nicht zu erwarten,a der greiſe Staatsmann wieder die Bürde übernimmt, die ihm

im März 1890 vorzeitig und gegen ſeinen Willen abgenommen wurde,;
aber dennoch könnte die Wiederherſtellung eines perſönlich freund
ſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen dem Kaiſer und dem Altreichskanzler
auf die Dauer unmöglich ohne politiſche Rückwirkung bleiben. n
tereſſant iſt, daß die Nachrichten von einer neuerlichen Annäherung
des Kaiſers an den Exkanzler auf der Börſe ein ſofortiges Steigen
der Courſe zur Folge hatten.

Die Londoner Blätter begleiten den Briefwechſel
zwiſchen Kaiſer und Exkanzler mit warmen Worten. er
„Standard“ z. V. ſchreibt:

„Unparteiiſche Richter ſtellen die Fähigkeiten des Grafen von
Caprivi nicht in Abrede, und er iſt nicht der einzige Miniſter, auf
deſſen Urtheilskraft ſich der Kaiſer verlaſſen kann. Aber ſo lange der
Mann, welcher das Reich geſchaffen hat, nicht als vertrauter Rath
beim Kaiſerlichen Throne ſteht, wird ſtets das Gefühl beſtehen
bleiben, als ob etwas fehlt. Man darf ſich deshalb herzlich Glück
wünſchen, daß der Kaiſer ſo hochherzig gehandelt und Fürſt Bismarck
mit gleichem Edelmuth dieſe Handlungsweiſe erwidert hat.“

Die parlamentariſche Aktion wird von der
„Kreuz. t folgendermaßen beurtheilt:

„Augenblicklich ſehen wir alles ſtocken. Weder im Reiche noch
in Preußen will ſich ein gangbarer Weg erkennen laſſen. Daß dies
von den unbefangener erörtert werden kann, als dies an
anderer Stelle möglich iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Aus der Rede des
Finanzminiſter s (im Abgeordnetenhauſe) ließ ſich aber doch
entnehmen, daß er in ſeiner Geſammtauffaſſung des augenblicklichen
Standes der Dinge der von den Konſervativen vertretenen nahe
kommt, keinesfalls ſich aber mit ihnen in dem ſcharfen Widerſtreit
befindet, wie dies für ihre Beziehungen zu dem Reichskanzler be
zeichnend iſt.

Die ſerbiſchen Wirren nehmen, wie nicht anders zu
erwarten, die Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Preſſe in hervor
ragender Weiſe in Anſpruch, ſo dürfte der in eine verſteckte
Drohung auslaufende Schluß eines Artikels der Nowoje r
zu den ſerbiſchen Wirren, die von dem ruſſiſchen Blatte als
Reſultat öſterreichiſch- ungariſcher Jntriguen dargeſtellt werden,
nicht unintereſſant ſein:

„Wir hegen den aufrichtigen und warmen Wunſch, daß Serbien
dieſe traurigen Ereigniſſe glücklich überſteht. Die Jugend des Königs
Alexander macht ihn freilich mehr, als zu wünſchen wäre, zugänglich
für Rathſchläge, die ſeiner Hinneigung zu ſchroffen Maßregeln ſchmeicheln,
doch hoffen wir, daß unter den ſerbiſchen Patrioten immerhin ſich
Männer finden werden, die es verſtehen, die Gefahr einer erneuten
Auslieferung ihres Vaterlandes an Wien abzuwenden, ohne zu poli
tiſchen Schritten ihre Zuflucht zu nehmen, durch welche die boshaften
Hinweiſe der öſterreichiſchen und wen Blätter auf „Gefahren“,
P e Dynaſtie Obrenowitſch angeblich drohen, gerechtfertigt werden
önnten.

Auch der Sſwet glaubt, in den Wirren die „Hand
Oeſterreichs“ zu erkennen, mißt aber die Hauptſchuld der radi-
kalen Partei ſelbſt zu.

„Der Hauptfehler der Radikalen war ihre Excluſivität und Unduldfamkeit. Sie vergaßen die weiſe Regel der Kaiſerin Katharina:

„lebe und laſſe die Anderen auch leben“ und bedrängten ſchon gar zu
ſehr auch ſolche Serben, die zwar vortreffliche und tadelloſe Patrioten
waren, dabei aber anderen Parteien angehörten. Dies hat den
Radikalen eine ſehr große Anzahl Feinde zugezogen.“

reiter aus dem

Ansland.
Oeſterreich-Ungarn. Der „pPolitiſchen Correſpondenz“

wird aus Berlin geſchrieben:
„Wie der deutſche Kaiſer bereits in Güns aus der vor

ſchweren Erkrankung des Fürſten Bismarck An
aß genommen, ſeiner Fürſorge für die Geſundheit des Letzteren
durch Anbieten eines königlichen Schloſſes Ausdruck zu geben,ſo hat die Erkrankung des Fürſten an der Safluenge

zu dem Entſchluſſe Sr. Majeſtät geführt, durch die Entſendung
eines Flügeladjutanten nach Friedrichsruh das Allerhöchſte Jn
tereſſe für die Geſundheit des Fürſten zu bekunden. Ebenſo
wie die bekannte Günſer Depeſche iſt auch die am Montag er
folgte Entſendung des Flügeladjutanten Grafen Moltke der
nen gehe igen Jnitiative Sr. Majeſtät entſprungen,
Der deutſche Kaiſer t mit dieſer Entſchließung den Herzen
unzähliger deutſcher Patrioten, in denen durch die vom Partei
kampf und Gezänke getriebenen Blüthen eine falſche Vorſtellung
t W. worden war, eine wahre und aufrichtige Freude
ereitet. Jn dieſem Sinne wird denn auch die That Sr. Ma-

jeſtät, an die ſich der nunmehr bevorſtehende Beſuch des Fürſten
von der überwiegenden Mehrheit der deutſchen Blätter

au gert Die Wenigen, die auch dieſen, lediglich dem per
ſönlichen Gefühle des Kaiſers entſprungenen Vorgang für ihre
eigenen parteipolitiſchen Zwecke ausnutzen möchten, und damit
die Jntentionen Sr. Majeſtät ebenſo mißdeuten, wie ſie dem
Entſchluß des Fürſten Bismarck, nach Berlin zu kommen, falſche
Motive unterlegen, kommen nicht zu Worte im Chor derjenigen,
deren Patriotismus ſich, von jeder Parteiſtellung abgeſehen, in
rein menſchlichem Empfinden an der That ihres Kaiſers freut.
Zu den Letzteren ſind auch die derzeitigen vom Kaiſer gewählten
oberſten Rathgeber der Krone zu zählen, denen der Kaiſer Seinen
Entſchluß kurz nach deſſen Ausführung mitgetheilt hat.“

nläßlich des Geburtstags des deutſchen Kaiſers findet
bei dem Kaiſer in Peſt ein Diner ſtatt, wobei Prinz Reuß
mit dem deutſchen Botſchaftsperſonal theilnehmen wird. Prinz
Reuß wird ſeine Anweſenheit in Peſt gleichzeitig dazu benutzen,ſich vom Kaiſer zu verabſchieden, da er demeachſt einen längeren

Urlaub antritt. eJtalien. Der deutſche Botſchafter beim Quirinal, von
Bülow, wurde heute vom Könige zur Ueberreichung ſeines Be
glaubigungsſchreibens in feierlicher Audienz empfangen. Der
Ceremonienmeiſter Peruzzi holte den Botſchafter und das ge
ſammte Botſchaftsperſonal in drei Galawagen mit einem Vor

7 Caffarelli nach dem Quirinal ab, in
deſſen innerem Hofe die Wachtkompagnie unter den Klängen
der Kaiſerhymne präſentirte. Die r dauerte eine Stunde.
Nach Beendigung derſelben wurden die Mitglieder der Botſchaft
vom Könige empfangen. Während der Audienz tauſchte der
König die freundſchaftlichſten Verſicherungen mit dem Bot
ſchafter aus.

England. Schatzſekretär Harcourt hat in Derby an die
Wähler eine längere Rede gehalten, worin er erklärte, daß die
Regierung die r nicht habe ſaſ gelaſſen.3 der verzweifelten Oppoſition des Oberhauſes würden
Maßregeln ergriffen werden, um die Vorlage durchzubringen.

Nach einem 1 7 Drahtbericht der „Daily News“
erhielt Oberſt Goold Adams den P mit 500 Mann und
vier Maximkanonen von Buluwayo aufzubrechen, um die Leichen
der Mannſchaft Wilſons aufzufinden und mit militäriſchen
Ehren zu beerdigen. ne ſoll Adams den Aufenthalt und
die r Lobengulas ermitteln und ſich beſtreben, durch
Anwendung freundlicher Mittel dieſen nach dem Süden zurück

Eine Depeſche des Generalgouverneurs der Kap
olonie an den Miniſter der Kolonie beſagt, er e Lobengulag

Botſchaft geſandt, die ihm gute Behandlung zuſichert, falls er
ſich ergebe und ihm verſpricht, daß er ohne ſeine Einwilligung
nicht aus Südafrika weggeſchickt werden würde.

Frankreich. Die Deputirtenkammer nahm eine Tages
h mit der die Regierung ſich einverſtanden erklärt hatte
und welche dahin lautet, daß die Regierung ſich beſtreben werde,
von den Etſenbahngeſellſchaften eine Verbeſſerung der Tarife
zu erlangen mit 393 gegen 3 Stimmen an. J wurde
ohne Diskuſſion die Vorlage angenommen, durch welche das
Fortbeſtehen der gemiſchten Gerichte in Egypten auf 5 Jahre

oder weniger jugendlichen Damen vorgetragenen Klavierſtücke
mit dem Vorſatze: „Jch muß und werde mich gewiß langweilen“,
und natürlich thut er's auch, ſelbſt wenn garnicht einmal die
Bedingungen der Langeweile vorhanden ſind.

Leider iſt letzteres in Berlin häufiger, wie nöthig, der
Fall, und die von den Wirthen beliebte menſetzung
der Geſellſchaften trägt daran große Schuld. „Liebes Kind,
wir müſſen nun endlich unſeren „großen Abend“ geben, ſagt
der Profeſſor zu ſeiner Gattin, und Beide entwerfen die Liſte
der Einzuladenden. Endlich iſt ſie fertig: zwei vortragende
Räthe aus dem Miniſterium, zehn Profeſſoren, vier Offiziere,
drei Künſtler, drei Schriftſteller. Damit iſt von vornherein
die Zwangloſigkeit, die nothwendige Vermiſchung der Geſelligkeit
unterbunden die Profeſſorew werden mit den beiden „Geheimen“
eine Gruppe bilden, die Offiziere werden zumeiſt v r indie feſigeugte Corona der Damen eine Breſche zu legen und

werden ſich, nachdem dies mißglückt iſt, zu einer zweiten Gruppe
vereinen, während die Künſtler und Schriftſteller die dritte re
präſentiren, und in jeder dieſer Gruppen wird nun tüchtig„fachgeſimpelt.“ Die Damen ſelbſtverſlindlich in dem einen,

die Herren in dem anderen Zimmer endlich die Vereinigung
bei der Tafel, oder auch hier wieder Fehlgriffe; die eine Ge

von umfaſſender Bildung und mit vielfachen künſt
eriſchen und literariſchen Neigungen hätte ſ gewiß ausge-

zeichnet mit einem der Künſtler oder Schriftſteller unterhalten,
aber nein, „pflichtgemäß“ führt ſie der älteſte Profeſſor zu
Tiſch, und „pflichtgemäß“ auch die weitere Eintheilung der
Tiſchordnung. Nach Aufhebung der Tafeln wieder die Trennung
der Damen und Herren, man bleibt noch eine halbe, eine ganze
Stunde zuſammen, während welcher Kaffee, Bier, Cigarren
gereicht werden, dann: „Adien“, „tauſend Dank“, „es war
reizend“, und beide Je athmen erleichtert z man
hat ſeine Pflicht gethan! Wie anders hätte dieſelbe Geſellſchaft
ausfallen können, wenn der Gaſtgeber ſtatt des einen „großen
Abends“ zwei kleinere veranſtaltet und die Einzuladenden beſſer
nach ihren Berufsarten vertheilt hätte, aber bewahre, zweimal
die Unbequemlichkeit einer Geſelligkeit, nein, da machen wir's
auf einmal ab, was können wir dafür, wenn ſich unſere Gäſte
nicht unterhalten, wir haben unſere Pflicht erfüllt!

Wir wollen durchaus nicht behaupten, daß das eben kurz
ſkizzirte Bild eines Geſellſchaftsabends typiſch für Berlin iſt,
nur wiederholt es ſich, gerade in beſonderen Ständen, zu oft,
als daß man es bei einem Erwähnen der winterlichen
Berliner Geſelligkeit nicht in den Vordergrund rücken
müßte. Die oftgenannten „Berliner Salons“ der
vierziger und fünfziger Jahre haben faſt ganz

zu exiſtiren aufgehört, auch in den Häuſern
vieler unſerer Mitbürger geht es nicht mehr ſo
geſellig wie vor fünf, vor acht, vor zehn Jahren zu, Tod unter
den nächſten Familienangehörigen, Krankheit, Alter tragen die
hauptſächlichſte Schuld. So ſind die Salons von Ernſt
T von Hermann Grimm, neuerdings auch von

heodor Mommſen verwaiſt, während Herr von Helm-
holtz in ſeiner lauſchigen Charlottenburger Villa und Du
Bois-Reymond in ſeinem kunſtgeſchmückten Berliner Heim
ebenſo mannigfache wie anregende Geſellſchaftskreiſe um ſichverſammeln. Am meiſten wiſſen die echte Geſelligkeit ne

unſere hervorragendſten Künſtler und a zu pflegen
hier iſt man „des trockenen Tones“ ſatt, hier ſie man
weniger auf die Excellenz, auf den GroßCordon des St.
Mauritius oder Franz-Joſeph-Ordens, auf die zwei Sterne des
General-Lieutenants, als auf den Menſchen ein Abend bei
Reinhold Begas, bei Anton von Werner, bei Max
Koner, dann bei Ludwig Pietſch, bei Julius Roden-
berg und Ernſt Wichert wird Allen, denen es vergönnt
war, in liebenswürdiger Erinnerung bleiben.

Nach zwei Wintern der Ruhe, die durch die Ueberarbeitung
des Hausherrn bedingt war, hat ſich in dieſer Saiſon wieder
das Haus Friedrich Spielhagens zu größerer Geſelligkeit
geöffnet; von der vornehmſinnigen Gattin, von den klugen und
chönen Töchtern r weiß der gefeierte Romandichter
einen Salon zu einem der angenehmſten, der bedeutendſten

und unterhaltendſten des neuen Berlin zu geſtalten und die be
gabteſten Vertreter der Kunſt, der Wiſſenſchaft, der Literatur
in den behaglichen, von keinerlei überflüſſigem Prunk und koſt
ſpieligem Plunder erdrückten Räumen ſeiner in der ſtillenDohewgollernſnage gelegenen Wohnung zu vereinen. So hatte
er vor einigen Tagen wen Jene en zu ſich geladen, und

der Abſagen, die um dieſe Zeit in Berlin zahlreich wie die
Brombeeren im Sommer ſind, ſern wenige erhalten, denn
die Getreuen waren alle, alle erſchienen. Da ſtanden plaudernd
Julius Wolff und Ernſt von Wildenbruch nebeneinander, viel
leicht daß ſie die Jdeen ihrer neuen Dichtungen, des Epos und
des Bühnenwerkes, austauſchten, da erzählte Paul Meyerheim
mehreren aufmerkſamen Zuhörerinnen von ſeiner au
chwankender Daharbieh unternommenen Nilfahrt, die ſchlanke
igur Erich Schmidt's, unſeres Literaturprofeſſors, iſt neben
er nicht minder hohen Geſtalt des Malers der „Antigone“,

des „O pdieus“, Teſchendorf's ſichtbar, Ernſt Wichert,
ſoeben aus dem „Berliner Theater“ kommend, wo der Kaiſer zum
vierten Male der Aufführung des „Aus eigenem Recht“ beige-
wohnt, führt ſein jugendfriſches anmüthiges Töchterchen in

einen Kreis, wo gerade Profeſſor Karl Becker, der Präſident
der Akademie der Künſte und Maler der rothblonden, be
ſtrickenden Zeitgenoſſinnen Paul Veroneſe's und Tintoretto's,
in eifriger Auseinanderſetzung mit Rudolf Genée über die
Auffaſſung der Perſon Hans Sachs' im Bilde und auf der
Bühne begriffen iſt. Und manch'- anderen klangvollen Namen,noch manchen Stern der Wiſſenſchaft und henen Künſte

müßten wir vorführen, um die Erſchienenen vollzählig zu
nennen, aber jetzt ſtockt der Fuß und die Unterhaltung brichtab, denn Heinrich Grünfeld, der Nimmermüde und ſtets zu

künſtleriſchen Gaben Bereite, hat ſeinen treuen Begleiter, ſein
Cello, zu ſich geſellt, und alsbald fluthen die ſchwermuthsvollen
Weiſen eines Schumann'ſchen Liedes durch die Räume, um
2 darauf von den heiteren Melodien eines ſpaniſchen
anzes abgelöſt zu werden. Die r aber, die,

wie die Mücken vom Licht, von den erhellten langen Fenſter
reihen angezogen werden, blicken ſehnſüchtig nach der Haus
thür, ob ſie ſich nicht endlich für den Schwarm der Gäſte
öffnet; „nee“, ſagt einer der braven Roſſelenker und ſtampft
S auf dem Boden umher, „da könn'n wer noch eenen
angen Happen warten, det Haus kenn' ick, det hält ſe immer

bis zur Morgenſtunde feſtel“
Daß gelegentlich der jetzigen und Tafel

egede die Dame Politik vielfach das Geſpräch beein
ußt, iſt durch unſere erregte, an Ueberraſchungen aller Art

reiche Zeit begründet, und ſelbſtverſtändlich iſt es, daß da dieTr des Kaiſers mit Fürſten
Bismarck in erſter Linie ſteht. „Wird er bald nach Berlin
kommen, der Fürſt ſo laütet die tau la erörterte Frage,
und man erhofft freudig, daß die Wirklichkeit mit einem „jal“
antwortet. Der wärmſten und innigſten Begrüßung der der
Altreichskanzler hier ſicher ſein; er hat früher nicht viel von
Berlin gehalten, aber, wie es häufiger mit Abweſenden geht,
hat er fern von der Spree, in der Einſamkeit des Sachſen
waldes, unſere Stadt und deren Bewohner ſchätzen gelernt,
denn die treueſte Verehrung iſt ihm hier ſtets bewahrt worden.
Einſt, während der W von Paris, kam bei a
Tiſchgeſprächen in Verſailles Bismarck auch auf Berlin zu

rechen und meinte zu Buſch: „Die Berliner müſſen immer
ppoſition machen und We eigenen Kopf haben. Sie haben

ihre Tugenden, viele un r achtbare, ſie ſchlagen ſich gut,
r ſich aber für nicht geſcheidt genug, wenn ſie nicht Alleseſſer wiſſen als die Regierung.“ Ob z t Fürſt Bismarck
noch der gleichen Anſicht iſt?! Eine Aufklärung wäre inter
eſſant, und ſo ſchließen wir unſer Feuilleton, wie wir es be
gonnen; „U. A. w. g.!“ Paul Lindenberg.
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verlängert wird. Die Interpellation des Abg. Lockroy über
die Marine wurde auf Dienstag feſtzelert.

Eine Depeſche des Gouverneurs des Sudan meldet, daß
Oberſt Bonnier, nachdem er von der gefährlichen Lage der
Nigerflottille bei Kabaka Kenntniß erhalten habe nach
Timbuktu marſchirt und dort am 10. Januar eingetroffen ſei.
Die Tuaregs hätten am 28. Dezember eine Abtheilung der
a vernichtet Ein neuer Zwiſchenfall ſei nicht zu be
ürchten.

Serbien. Der „Politiſchen Correſpondenz“ wird aus
Belgrad geſchrieben: Ein Theil der Hochſchüler veranſtaltete
vor dem ſag ais eine Kundgebung unter dem Rufe „Es lebe
die Verfaſſung.“ Da das Verhalten der Demonſtranten ein
friedliches war und die Kundgebung den Eindruck der Harm-
loſigkeit hervorrief, fand die Polizei keinen Anlaß zum Ein
ſhreiten. Ueberall herrſcht Ruhe, der Geſchäftsgang iſt normal.
Aus Belgrad verlautet noch, daß die dort anweſenden bäuer-
lichen Deputirten von dem Stadtpräfekten, Oberſtlieutenant
a die Weiſung erhielten die Reſidenz binnen
24 den zu verlaſſen; die meiſten ſind heute früh ab-
gereiſt.

Nach den neueſten Berichten aus Belgrad ſind die meiſteneuen Miniſter tüchtige Leute, die aber ſich nicht als Partei-

männer hervorgethan haben, und deren Eintritt in das Kabinet
demſelben den Charakter der Farbloſigkeit giebt. Die Haupt-
ſache iſt, daß außer der Präſidentenſchaft auch das Portefeuille
des Aeußern und vorläufig auch jenes der Finanzen in die
Hände des Herrn Simitſch und die Leitung der inneren Ange
legenheiten in jene des energiſchen Nikolajevitſch gelegt ſind.
Faſt alle durch ihre Parteiſtellungen hervorragenden Perſön-
lichkeiten ſtehen abſeits durch die Schließung der Skupſchtina
iſt ihnen aber die Möglichkeit benommen, der Regierung Ver
legenheiten zu bereiten. Das Kabinet hat alſo Zeit, ſeine
Thätigkeit zu entwickeln. Jm Ganzen und Großen erſcheint
dieſer Ausgang der Kriſis als der günſtigſte, der erwartet
werden konnte denn die Zuſammenſetzung des Kabinets, hinter
welchem als spiritus rector König Milan ſteht, läßt annehmen,
daß es im Schooße des Kabinets ſelbſt zu keinen Spaltungen
kommen werde.

OmladinaProzefz.
Prag, 25. Januar. Das Verhör der Angeklagten

wurde heute beendet; morgen beginnt die Vernehmung der
Sachverſtändigen und der Zeugen. Als der Angeklagte Redak-
teur Hein wegen der unter Anklage geſtellten Sätze ſeiner mit
r belegten Artikel zur Rede geſtellt wurde, berief er ſo
auf den jungezechiſchen Abgeordneten Janda, welcher ſolche
Worte im Landtage geſprochen habe.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Den nachbenannten Offi-

zieren rc. iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht
preußiſchen Jnſignien ertheilt, und zwar des Ritterkreuzes 1. Kl. mit
Eichenlaub des badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: dem Oberſt-
Lieutenant a. D. Sakowski, bisher Kommandeur des Landwehr-
Bezirks Karlsruhe; des Ritterkreuzes 1. Kl. des braunſchweigiſchen
Ordens Heinrich's des Löwen: Dem Oberſtabsarzt 1. Kl. Dr. Stan-
jeck, Regiments-Arzt des 1. a Nr. 74; desſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 3. Kl.: dem Stabsarzt Dr. Matthes,
Bataillons Arzt des dritt. Bataillons des Jnfanterie Regiments Nr. 96;
ſowie des Ritterkreuzes des ſchwediſchen NordſternOrdens: dem Ober
Stabsarzt 2. Kl. Dr. Stechow, Regiments-Arzt des Garde-
Füſilier-Regiments.

Exrnennungen zec.) Der Regierungs-Rath Eckar d zu
Lüneburg iſt zum Stellvertreter des Regierungs- Präſidenten im Be
zirksausſchuſſe zu Lüneburg und der ne We Dr. Kurtz
daſelbſt zum Stellvertreter des zweiten ernannten Mitgliedes dieſer
Behörde auf die Dauer ihres Hauptamts am Sitze ernannt worden.

Ofſene Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des 4. Armeekorps.) Nachtwächter beim Magiſtratzu Erfurt, 1 die Nacht. Diener am anatomiſchen Inſtitut
zu Halle, 800 und freie Wohnung. Feldhüter beim Magiſtrat
zu agdeburg, 900 c. Landbriefträger beim Poſtamt zu
ſetertd le n, 710 A. Zu allen Stellen Civilverſorgungsſchein ge
ordert.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Roſtock. Die Privatdozenten Ludwig Will und Paul

Mönnich ſind zu außerordentlichen Profeſſoren in der philo
ſophiſchen Fakultät der Univerſität ernannt worden.

Peipeig Profeſſor Ludw. von Strümpell iſt bei der
fern von Leipzig ſtattgehabten Feier ſeines 50 jährigen Docenten
jubiläums von ſeiner Vaterſtadt dadurch, daß ſie ihn zu ihrem Ehren-
bürger ernannt hat, und vom Rathe der Stadt Leipzig durch ein
Glückwunſchſchreiben gen worden. Die philoſophiſche Fakultät hat
dem Jubilar am 24. d. M., entſprechend dem Tage, an welchem er
an der Univerſität Dorpat ſeine erſte Vorleſung hielt, durch ihren
Dekan, Prof. Dr. Brugmann, dem ſich auch der Profeſſor der
Philoſophie Dr. Wundt anſchloß, ihre Glückwünſche dargebracht.

Theater und Muſik.
Weimar, 25. Januar. Wie die Zeitung „Deutſchland er

fährt, hat der Generalintendant Bronſart von Schellen-
dorf dieſer Tage den Hofſchauſpielern eröffnet, der Groß

erzog habe bei der Wiedergabe der „Braut von Meſſina“ mit
efremden wahrgenommen, wie der „zerſetzende Realismus“ſich auch der Spielweiſe ſeines Künſtlerperſonals bemächtige; der

Großherzog wünſche nicht, daß dieſe r am Hoftheater Voden
ewinne, ſondern daß der alte weimariſche Stil auch in Zu
nft hochgehalten werde.

Paris, 25. Januar. Jm Thöeatre de la République, dem
früheren Chateau d'EauTheater, wurde geſtern zum erſten Male das
r „L'Eléphant blance“ in fünf Akten vonXavier de Montépin und Dornay gegeben. Darin kommt
ein wirklicher Elephant vor und mit ihm ſieht man Pferde, Eſel,
Ziegen und andere Vierfüßler in dem Drama, das ſo ziemlich an
andere W e Abenteuerſtücke, an die „Pirates de la Savanne“ und
an die „Mohicans“ erinnert, nur ſpielt ſie diesmal in Jndien, in
einer prächtigen Palmenwelt, wo die geringe gewöhnlicher Sport

Die Tochter eines franzöſiſchen Coloniſten, die ein brauner
eeräuber entführt et wird nach unzähligen, tapfer beſtandenen

Gefahren von zwei jungen Franzoſen befreit, einem Tigerjäger und
einem verarmten Millionär, der im Wunderlande Indien ſich das
Glück wieder hold machen will. Die Erlöſte giebt ihm vor dem
Tigerjäger den o und er wird der des reichen

ndmanns. Der Direktor des Théatre de la République hat viel
Geld ausgegeben, um dem lokglen Colorit gerecht zu werden und
wenn die Dekorationsmaler auch manches hinzudichteken, ſo nahmen
die Zuſchauer es ihnen nicht übel. Der Mittelpunkt des Ganzen
bleibt jedoch der von den Birmanen J weiße Elephant, dem
avier de Montépin mit Hülfe des bühnenkundigen Dornay ein
Stück auf den d Leib zu ſchreiben nicht für ſeiner un
würdig hielt. Der „Napoleon“ in der „Porte SaintMartin“, der
nichts iſt als eine Reihe von Bildern und Paradeſtücken, macht ſeit

zwei Monaten allabendlich ein volles Haus, obwohl die Kritik ab-
fällig davon ſprach. Aehnlich dürfte es ſich mit dem weißen
Elephanten verhalten, der für Schauluſtige und Pſychologiemüde
eine wahre Augenweide iſt.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Sexageſimä, d. 28. Jan,., predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.
Kaiſergeburtstagsfeier). Motette von J. Wachsmann „Ewiger,
deiner Siegesmacht frohlockt der König 2c.“ Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne. Mon-
tag Abends 6 Uhr Eröffnungsgottesdienſt der Miſſionskonferenz in
der Prov. Sachſen, Prediger SchrenkBarmen. Kapelle des Nord
friedhofs: Sonntag, den 28. Jan. Nachm. 2 Uhr Diakonus
Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr im Bürgerſchul
ſaale Charlottenſtraße Kindergottesdienſt, Diak. Richter. Vormittags
10 Uhr Oberdiakonus Wächtler. Nach der Predigt allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kinder
gottesdienſt, Diakonus Richter. Abends 6 Uhr Hilfsprediger Faßmer.
Freitag, den 2. Febr. Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier, Oberdiak. Wächtler. Johanneskirche: Vormittags
10 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Derſelbe. Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus
Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl, Derſelbe.
Nachm. 1, Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Ober
prediger Saran. Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Paſtor
Nietſchmann. Dornkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger
Lang. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Beelitz.
Abends 6 Uhr Derſelbe. Akademiſcher Gottesdienſt:
Vorm. 11, Uhr Prof. D. Loofs. Zu St. Laurentii: Vorm.
10 Uhr Hilfsprediger Müller. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr Kindergottes-
dienſt, Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Paſtor D. Hoffmann.
Donnerstag, d. J. Febr. Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der zweiten
Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11, 2 Treppen, Hilfsprediger
Müller. Stephannskirche: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger
Herold. Zu St. Georgen: Vormittags 10 Uhr Paſtor Schröder.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Hecker. Nach-
mittags 5 Uhr Pfarrvicar Eyſſel. Donnerstag, den 1. Febr. Abends
8 Uhr Bibelſlunde in der 1. Herberge zur Heimath (Mauergaſſe
Nr. 7), Diakonus Witte. Freitag, den 2. Febr. Abends 8 Uhr
Miſſionsſtunde, Diakonus Witte. In der ſtädt. Siechen-
Anſtalt: Vormittags 8 i Uhr Diakonus Witte. Kath.
Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit
Homilie; 9 Uhr Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſten-
lehre und Kreuzweg.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Sonntags 82, Uhr
Mittelſtraße 10.

vang. Mädchen verein. Verſammlungsabend Sonntag, d.
28. Jan. Abends 7—-9 Uhr im Saale der Frau Ober-Konſ. Rath
Tholuck, Mittelſtr. 10.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 1 Treppe: Vorm.
9 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Diemitz: Vormittags 9 Uhr Predigt, Paſtor v. Stockhauſen.
Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Superint. Bethge. Nachm.

1 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule zu Cröllwitz, Paſtor Kunitz.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche zu Giebichenſtein,
Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr Derſelbe. Amlswoche: Superint.
Bethge.

Abends 8--10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und
Jünglings-Vereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4.

Abends von 79 9 l Uhr Verſammlung des Evang. Frauen-
und Jungfrauen-Vereins.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr
Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr öffentlicher
Vortrag. Nachm. 5 Uhr liturg. Gottesdienſt. Mittwoch Abends
8 Uhr öffentlicher Vortrag.
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Standesgmts Nachrichten von Halle

vom 25. Jannar 1894.
Eheſchließungen: Der Schneider Emil Laßmann, Anhalter-

ſtraße 15 und Helene Baack, Wuchererſtraße 28.
Aufgeboten: Der Maler Otto Liebenthal und Mathilde Steinke,

Domplatz 10. Der Geſchäftsxeiſende Guſtav-Kluge, Georgſtraße 5
und Luiſe Böhme, Kl. Wallſtraße 4. Der Klempner Hermann
Schade und Agnes Kſienzyk, Gr. Brauhausgaſſe 11. Der Fabrik-
arbeiter Emil Eichelkraut und Wilhelmine Heſſel, Greiz. Der Maurer
Franz Albrecht und Friederike Röhling, Trebitz.

Geboren: Dem Handarbeiter Otto Noack, Schützengaſſe 4, ein
Sohn, Richard Karl. Dem Drahtzieher Eduard Mattler, Wucherer-
ſtraße 5, ein Sohn, Gotthilf Ferdinand Edugard. Dem Chemiker
Max Häbler, Lindenſtraße 9, ein Sohn, Karl Rudolf. Dem Tiſchler
Ludwig Stößel, Thorſtraße 49, ein Sohn, Karl Wilhelm Ernſt.
Dem Kaufmann Amand Weiß, Leipzigerſtraße 105, ein Sohn, Paul
Johannes Arno. Dem Drechsler Auguſt Singelmann, Kl. Ulrich-
ſtraße 5, eine Tochter, Margarethe Anna. Dem Böttchermeiſter Karl
Hädicke, Schillerſtraße 36, Wilhelmine Auguſte Helene. Dem Maurer
Ernſt Pönicke, Karlſtraße 8, ein Sohn, Karl Ernſt. Drei unehel.
Söhne. Eine unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Schmied Franz Wolta Tochter Amalie Gertrud
Elſa, 10 Mon., Streiberſtraße 20. Des Handarb. Andreas Miethe
Tochter Margarethe, 3 Mon., Gr. Wallſtraße 29. Der Gartenarb.
Johann Schlurik, 72 Jahre, Mühlweg 16. Der Arbeiter MartinJurrat, 46 Jahre, Klinik. Des Böttchermeiſter Wilh. Pötſch Ehe
frau Friederike geb. Härtel, 63 Jahre, Gr. Steinſtraße 67. Des
Graveur Paul Stoye Sohn Johannes, 1 Jahr, Albrechtſtraße 19.
Der Schuhmachermeiſter Aug. Meißner, 64 Jahre, Dorotheenſtr. 7.
Des Maſchinenbohrer Wilh. Zergerling Tochter todtgeb., Thomaſius-ſtraße 23. Des Maurer Ed. Schudert Tochter Minna, 4 Jahre,

Auguſtaſtraße 10. Die Wittwe Luiſe Michels geb. Riecke, 59 Jahre,
Blumenſtraße 12. Des Schneider Friedrich Uhlendorf Tochter
Bertha, 2 Jahre, Klinik. Der Handarbeiter Karl Voigt, 78 Jahre,
SiechenAnſtalt. Der Täſchner Ernſt Grandke, 62 Jahre, Barfüßer-
el i Des Bildhauer Alb. Kohlbach Sohn todtgeb., Georg-

raße 11.

Fremdenliſte.
Hotel „Geoldene Kugel“. Oberftlieutenant Scheibe und Frau aus Naumburg.

Königl. Landes-Geologe Proſeſſor Dr. Wahnsſchaffe aus Berlin. Geologen: Dr. Leffler,
Dr. phil. Kühn, Dr. Schulter, Dr. Bankhauſen, Dr. Gagel, Dr. Denkmann, Dr. Zimmer-
mann, ſämmtlich aus Berlin. Jngenieure: Gieſecke aus Braunſchweig, Schacht aus Conne
witz i. S. Fabrikbeſitzer Nake aus Connewitz i. S. Landesgeologe Dr. Keilhack a. Berlin.
Kaufleute: Simon aus Oppenheim, Bluhm aus Blelefeld, Poigt aus Offenbach, Gott
ſchalk aus Berlin, Gieſecke aus Tirſchenrenth. Genthe aus Freiberg, Ehlert aus Dresden,
e aus Kitzingen, Roſenzweig aus Nürnberg, Falk-Reißner aus Chemntt, Frank aus
Hamburg.

Hotel „Zum Kronprinz. Chr. Köppen, eand. theol. aus Bergen b. Celle.
Rittergutsbeſitzer R. Golf und Fräu aus Beyersdorf. Kaufleute: A. Zuleger, L. Schmidt,
G. Heckmann Georg Dieckmann, F. Krebs, W. Walter, E. Kalſer, ſämmtlich
aus Berlin, Gehre aus Leipzig, Bernh. Schneider aus Chemnitz, L. Rewold aus Erfurt,
J. Moſer aus Aachen, N. Bauernfreund aus München, F. Oehlſchlägel aus Frankfurt a. M.,
Fr. Koch aus Herford, M. Michaelis aus Charlottenburg, Louis Stawzeit aus Nürnberg,
R. Arnold aus Erſurt, Felix Leineweber aus Straßburg i. E. W. Hüske aus Derſchlag
K. Poppe aus Breslau.

Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Konzertſängerin Frl. Dietrich aus Berlin.
Cellift Georg Wille aus Leipzig. Fabrikbeſitzer: S. Harniſch aus Berlin und Keſtner aus
Waltershauſen. Frau Weinert aus Bernburg. Ferd. Liebhold aus Heidelberg. Refe
rendar Rudloff ans Wettin. Heinrich aus Dortmund. Baronin v. Gracevenitz aus Deſſau.
Kaufleute: Paul Boeſe und H. Jahn, deide aus Berlin, Wolfrath aus Leipzig, Link aus
Hamburg, Max Schweitzer aus Dresden, M. Frank aus Hamburg.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: i. V. Direktor L. Lehmann. Redakteure Dr. phil. Paul

Rach é für Volkswirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens-
leben für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſitk, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

3 it e verliert ſeinen Reiz und GeDas schönste Frauenantlitz ugttit venn de Tan ht
klar, wenn die Haut rauh, riſſig, oder geröthet iſt. Dieſe Erſchein
ungen ſind meiſt die Folge des Gebrauchs minderwerthiger Füllſeifen.

Nicht dringend genug kann daher jeder Dame die bewährte Doe-
rings Seife mät der Enle empfohlen werden; letztere iſt in
Qualität und Milde derart, daß wer ſich mit dieſer Seife wäſcht,
obige Erſcheinungen nicht zu befürchten hat. Für 40 Pfg. überall

käuflich. 8386Anmmtliche Bekanntmachung.
Se. Majeſtät der Kaiſer und König wünſcht, daß die an Aller

höchſt Jhrem diesjährigen Geburtstage veranſtalteten öffentlichen Luſt
barkeiten und Muſik-Aufführungen um 12 Uhr Rachts ihr Ende er
reichen und nicht über die Mitternagchtsſtunde hinaus auf den Sonntag
ausgedehnt werden.

Berlin, den 23. Januar 1894.
Der Miniſter des Jnuern.

Graf zu Eulenburg.
Vorſtehenden Erlaß bringe ich hierdurch den Orkspolizei- Behörden

zur ausdrücklichen Nachachtung zur Kenntniß. (8382
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordueten- Verſammlung

Montag, den 29. Januar er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Einziehung der Steuern durch Steuererheber. 2. Erweiterung
des Gymnaſial Curatoriums zu einem Curatorium für das Gym-
naſium und die Ober Realſchule. 3. Anträge in Betreff des Cen-
tralvereins zur Hebung der deutſchen Fluß- und Kanalſchifffahrt.
4. Ausgleichs Berechnung über den Ausbau der Berlinerſtraße zwiſchen
der Deſſauer- und Halberſtädterſtraße. 5. Genehmigung des mit der
Halleſchen Hafenbahn vereinbarten Nachtrags- Vertrages. 6. Mittel-
bewilligung für Anſchaffung eines Flügels. 7. Vermiethung der
Turnhalle. 8. Vermiethung eines Ladens im Rathhauſe. 9. Ver
miethung von vier Läden im rothen Thurm. 10. Mittelbewilligung
für Pflanzungen. 11. Anträge, die Leihamtsverwaltung betreffend.
42. Genehmigung des Stgtuts der Theodor SchmidtStiftung. 13.
Entlaſtung der Hoſpitalkaſſen-Rechnungen pro 1889,90 bis 1891/92.
14. Entlaſtung der Rechnung der Arbeitsanſtalt der Volksſchule pro
1892 93. 15. Feſtſtellung der Fluchtlinie für den Stadttheil zwiſchen
der Schmeerſtraße und der früheren Halle.

Geſchloſſene Sitzung.
16. Anſtellung von 6 Lehrerinnen an den Elementarſchulen. 17. Er-
höhung der monatlichen Bezüge eines Beamten. 18. Annahme eines
Legates. 19. Antrag eines Lehrers auf Gehalts-Erhöhung. 20. De-
finitive Anſtellung von 2 Polizei-Sergeanten, 2. Berathung. 21. De
finitive Anſtellung eines Oberaufſehers beim Schlacht und Vichhof.
22. Wahl von Schiedsmanns- Stellvertretern für den 6. und 13. Be
zirk. 23. Wahl eines Armenvorſtehers für den 19. Bezirk. 24. Zu
billigung an eine Lehrerin. 25. Definitive Anftellung von 2 Polizei
Sergeanten, 1. Berathung.

Der Stadcderor u tenVorkeher.
J. V.

W. Diättenberger.

ten.riFamilien Nach

Statt jeder beſonderen Meldung.
Nach längerem ſchweren Leiden ſtarb heute unſere herzens-

gute Mutter [8404Fran Louise Michels geb. Riecke
S im 59. Lebensjahre, was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Halle a. S., den 25. Januar 1894
Die trauernden Hinterbliebenen.

Prriedrich Michels., Verlin,
Oito Michels, Gr. Quenſtedt,
Mise Kichels, Halle,

Georg Michels, Straſtburg.
Die Beerdigung ſindet Sonntag Nachmittag 24 Uhr von

J der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

e e eerere la c

I a mm Ic.
Beim Begräbniß meines guten, ſorgſamen Mannes,

Schwieger und Großvaters, des [8403
Schmiedemeiſters Fr. Tänzoer, Schoqwit,

ſind uns überaus zahlreiche Beweiſe herzl. Liebe und Theil
nahme gegeben wofür wir auf dieſem Wege Allen herzlich

danken. 8403Die trauernden Hinterbliebenen.
e h

Herzlichen Dank
J allen lieben Freunden und Verwandten für die liebevolle
J Theilnahme beim Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen, für

die reiche Blumenſpende. Dank Herrn Paſtor Harihaußen
für ſeine troſtreichen Worte am Grabe ſowie Herrn Kantor

J Haußner und ſeiner lieben Schuljugend für den erhebenden

Geſang. [8416Die trauernde Familie Rosche.
Dölbau und Prieſter, den 26. Januar 1894.

Als beſonders vortheilhaften

V Grlegenheitstanf
empfehle ich einen großen Poſten

Handſtickerrei
und (8419Maſchinenſtickerei.

H. e. Weddy-Pönicke.

J e e e
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Seiden- P lüsche in 45 und 60 Ctm. Breite. Vorräthig in eirca 150--200 Farben.
Costüm-Sammete, un empfindlich gegen Druck und Näſſe, beſtes Lindener Fabrikat,

Schwarze und farbige Besatz-Sammete, M. von 90 Pfg. an.
MasKen-Atlasse und Sammete zu den billigſten Preiſen.
MasKken-Gold-Brocat, ganz beſonders preiswerth, 48 Ctm. breit; Mtr. 2 Mk.

altbarer GEllkantieWaare.

Farbige Costüm-Seide für Ball und Geſellſchafts Zwecke in den ſchönſten Licht- Farben.

Apotheker Benemann's
Diamantküätt kittet danerhaftGlas,
Porzellan Steingut, Meerschaum,
Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster,

CBernstein, à Fl. 50 bei [8380
Alhbin Hentze,

Schmeerstrasse 24,

Chin. Haarfärbemittel,(8320

gt auf Masken Vorlagen werden jedem Käufer auf 3 Tage gratis geliehen. farvt L gi t un 250 werZeye un Poststr Enthaarungsmittele e als Scſuparezenberger, W ne Sr Specialgesohäft für Sammete und Seidenstoffe Niederlage nur allein bei [8390
Alvin KRentzoe, Schmeerſtr. 24.

Conservativer Verein

für Halle a. S. und den Saallcreis.
Sonnabend, den 27. Januar 1894, Abends S Uhr

im „Prinz Carl
Feier des Geburtstages Sr. Ilaj, des Kaisers,

Programm: Kouzertmufik, patriotiſche Anſprachen, allgemeine Geſänge,
Solovorträge des Kgl. Opernſängers Herrn R. Arm-
brecht und des Opernfängers Herrn V. HIunmold.

Vintrittskarten: Für Mitglieder und deren Familien, ſowie für Ge
finnungsgenoſſen ſind zum Preiſe von 20 Pfg. zu haben bei den Herren Kauf
mann Lüderitz, Harz 25; Kaufmann Mertens, Glauchaerſtr. 10; Kauf
mann Moritz, Gr. Steinſtraße 55; Weddy-Pönicke, Leipzigerſtraße 7;
Bahnhofsreſtauratenr Rielmann, Bahnhof und am Eingang des Feſt
lokales. Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt. [8311

MIasso wer
Hola- und Silberlotterie.
J Ziehung den 15. Februar. Hauptgewinn i. W. v. 50000 Mk. oder baar

45000 Mt. 1 Loos 1 Mk., 11 St. 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.
Rothe 7 Looſe und Freiburger Looſe, à 3 Mk., Halbe 1 Mk. 75 Pf.,

N Viertel 1 Mk., 60tel 10 Pfg., 11 St. 1 Mk., Hauptgewinn je 50 000 Mk. baar.

f Porto und Liſte 30 Pfg.BRicharai Schroeckel, Halle a. 5.,
[8384Große Ulrichſtraße 50.

Allerhöohsten Geburtstage Sr. Maj. d. Kaisers

empfehle in beſonders feiner OQnalität:

Pfannkuchen u. Kartoffelkringel
mit Vanilleguß, Kartoſſelstrudel, Kartoſſel-
Kuchen, feinsten geriebenen Rapfſkuchen,
Berliner Napflkauchen (das feinſte Gebäck,
welches exiſtirt), Iatzkuchenm, nach Art der Dres-
dener Sahnuenkuchen, ferner:

Schlesischen Streuselkuchen,
wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck Sr. Majeſtät,
ſowie eine bedeutende Auswahl wohlſchmeckender
Gebäcke.

Carl Koclkh,
Herrenuſtraße I. Telephon 531.

n WGold und Silberwaaren- Verkauf.
Die zur Konkursmaſſe des Juweliers und Goldarbeiters Rugen Marini

von hier gehörigen Gold und Silberwaaren, abgeſchätzt in Höhe von

II. 1460beabſichtige ich im Ganzen zu verkaufen und ſind ſchriftliche Gebote darauf bis
T lwych, den 31. ds. Mts. in meinem Comptoir Karlſtraße Nr. 3 nieder-
zulegen.

Die Waaren ſind am 29. und 30. ds. Mts., Vormittags von 9--11 Uhr im
Laden Leipzigerſtraße Nr. 12 zu beſichtigen, woſelbſt auch das Waarenverzeichniß
zur Einſicht ausliegt.

Halle a. S., den 26. Januar 1894. [8417
Bernh. Sohummnfelt,

Verwalter der Bugen Marini'ſchen Konkursésmaſſe.

Zur Frühjahrs-Saut
verkaufe ich folgende, bei wiederholten Anbau Verſuchen beſonders ertragreich be
fundene, durch fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerte Getreideſpielarten:
Sommerweizen: Heine's verb. Kolben, Bordeaux, 100 Kg. 25 1000 Kg. 210

Nos, Emma, Mammuth, ausſtraliſcher, 100 Kg. 24 C. 1000 Kg. 200
Gerste Heine's verb. Chevalier, 100 Kg. 28 c 1000 Kgl. goldene

Melonen, Printice, Webb's bartloſe, 100 Kg. 27 1000 Kg. 230
Hafer Heine's ertragreichſten, Trauben, 100 Kg. 28 1000 Kg. 240

Duppauer, Veſeler's, Beſtehorns Ueberfluß, 100 Kg. 27 c 1000 Kg. 240
Krbsen: Viktoria, 100 Kg. 30 c 1000 Kgl. 265 blaugrüne engliſche, frühe

grüne Folger, 100 Kg. 28 1000 Kg. 255
Veldbohnen: Halberſtädter, 100 Kg. 25 1000 Kg. 215 c.

Der Verſandt erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme. Preisver
zeichniſſe mit genauer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch. [8397

Kloſter Hadmersleben, W. Meine.Bahn, Poſt und Telegraph Hadmersleben.

StadtTheater.
Freitag, den 26. Jannar 1894.

129. Vorſtellg. 96. Abonnements-Vorſtllg.
Farbe: gelb. Anfang 7!/, Uhr.

Der Talisman.

Sonnabend, den 27. Jannar 1894.
130. Vorſtellung. 97. Abonn. Vorſtellung.

Farbe: weiß. Anfang 7 Uhr.
VFestvorstellung

zur Feier des Allerhöchſten Geburts-
feſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers und

Königs.
Kaisermarseh von R. Wagner.

Jrolog von Carl Häberlin,
geſprochen von Adele Rinald Pauli.

Apotheose und Jubel-
Ouverturevon Carl Maria von Weber.

Hierauf:
Zopf und Schwert.

Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von
Karl Gutzkow.

Perſonen:
Friedrich Wilhelm I.,

König von Preußen H. Schreiner.
Die Königin, ſeine Ge

mahlin H. Orla.Prinzeſſin Wilhelmine,
beider Tochter F. Wagner.

Der Erbprinz von Baireuth
E. Bach.

General v. Grumbkow,
Rath und Vertrauter
des Königs J.Graf Schwerin, desgl. R. C

Graf v. Wartensleben, desgl.
E. Böttcher.

Graf von Seckendorf,
kaiſerlicher Geſandter Fr. Küſthardt.

Ritter Hotham, großbri-
tanniſcher Geſandter A. Schumacher.

Frau von Viereck, Dame

der Königin A.Frau v. Holzendorf, desgl.
R. Einöder.

Fräulein von Sonnzfeld,
Dame der Prinzeſſin J. Schneider

Eversmann, Kammerdiener

des Königs E. Doß.Kombke, Kammerdiener
der Königin C. Markgraf.

ckhof, ein Grenadier G. Köhler.
Ein Lakai des Königs G. Greger.
Hofdamen. Die Mitglieder der Tabaks-

geſellſchaft. Grenadiere. Lakaien.
Ort der Handlung: Das königliche Schloß

zu Berlin.
Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler-

auteiſungen ausgegeben.
Ende nach 10 Uhr.

Liſſé.

Sonutag, den 28. Jannar 1894.
22. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.

Nachmittags 3' Uhr.

Auf vielſeitigen Wunſch!

Das Heirathsneſt.
Luſtſpiel in 3 Akten von Davis.

Sottutag, den 28. Jannar 1894.
131. Vorſtllg. 34. Sag auß. Abonn.

Anfang 7!/, Uhr.

Der Prophet.
Große Oper in 5 Akten nach dem Fran
zöſiſchen von Eugen Scribe deutſch be

arbeitet von L. Rellſtab.
Muſik von Giacomo Meyerbeer.

Sing Academie.
Nächſte Uebung Dienstag.

Orchestermusik-Verein.
Sonnabend, 27. Januar Kein Konzert.

Bürger Herein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Sonnabend keine Sitzung wegen
Kaiſers Geburtstag [8409

Der Vorſtand.
Ein ſehr gut erhaltener Bechſtein'ſcher

Flügel iſt gegen Baarzahlung ſofort
u zu verkaufen. Beſicht. Rae

11--1 Uhr in
Merſeburg, Halleſcheſtraße 5, I.

Unterfertigter Verein theilt hierdurch seinen werthen Guüsten ergebenst mit,
dass er sich veranlasst sieht, seinen diesjährigen

Winter festeommers
am Mittwoeh, den 31. Januar, Abends 8 Uhr nicht in den „Kaiser-
sülen“, sondern im

„Neuen Theater““, (Gr. Ulrichstr. 4)
zu feiern.

Der Akademische Gesangverein.
I. A.:

W. Fahrenhorst, theol. x
W. HenekKel, theol.
Fr. Schorn, med.

Neue Kreuzsaitigo Pianinos,
[8340

S e ſehr billig verkauft werden.
S S U. Burghardt, Leipzigerstr. 29, I. Et,

h Frisech eingetroffen:Wintergarten- Lebende Hummern,
The ater Fr. Angel-Schellüsche,Prima holl. Austern,

Allabendlich
Rehwild, Damwild, Renn-

thierrücken u. Keulen,
Künſtler Vorſtellungen ne
mit neuen Attraktionen I. Ranges

(ſiehe Anſchlagſäulen). S
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang der

s Vorſtellung 8 Uhr. ePreiſe d. Plätze an Wochentagen:
Saalbillet 50 Parquet 75

Orcheſterplatz 1

An Sonn und Feſttagen:
Saalbillet 50 Parquet 1

Orcheſterplatz 1,50 A. [8392

Die Direktion.

wung.
Puten, Kapaunen, WHähn-
chen, Enten, Hamburg.
Kücken, [8391Fr. Périgord-Trüreln,

Frische Champignons,
Franz. Kopfsalat,
Endivien, Escarol,Artischocken, Radise,
engl. Celery, SalatgurkKen,

Sspanische Weintrauven,4 Messinaer Apſelsinen bei
J Julius Bethge.

b P de S Caliſornischeurtstagsfeier Sr. ajeſtät deKaiſers im Wintergarten- RRothweime.
j Etablissement fällt amSonn-
abend die Abend Vorſtellung
aus und findet dafür Nachmittags
eine Kinder-Vorſteliung mit be
ſonders arrangirtem Programmſtatt.

Anfang 4 Uhr. [8361
Entree: Erwachſene 50 Kinder

25 4 auf allen Plätzen.
Die Direktion

Als hervorragende, abſolut naturreine
J 7 Tafel ar upfeblen wir:
ZinfandeGros Manein 1,50 a 07
Burgunder 1,80 A. gSchulze Bärner, Rathhausgaſſe.

Ch. Grünewald Sohn.F. Rudlor, Löbejün.

Wild Offerte
Roth, Dam und Rehvwild,
ganz und zerlegt, ſowie Puter ete.
friſch und preiswerth in [7408
Reiche's Wildhandlung,

Bahnhofſtr. 17. Telephon 630.
Landwirthſchaftliche

Winterſchnle Merſeburg.
Von den Zöglingen der Landwirtlgqyſchaft

lichen Winterſchule zu Merſeburg ſuchen
auch in dieſem Jahre wieder mehrere
theils als Verwalter, theils als Oeconomie-

Lehrlinge zum 1. April ds. Jahres
Stellung. Prinzipale, welche hierauf zu
reflectiren geneigt ſind, wollen ſich des
halb gefälligſt an den Direktor der Schule,
Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38 zu
Merſeburg wenden, welcher nähere Aus
kunft zu geben gern bereit ſein wird.

Dölkan, den 25. Januar 1894.
Der Vorſtand

des Land wirthſchaftlichen Kreis
Vereins Merſeburg.
Graf Hohenthal.

ine elegante Herrenmaske
verleiht Taubenſtraße 15 L, l.

Ein Quantum Eichen
Kanthölzern und Bohlen, nach

aaßaufgabe zu ſchneiden, habe in La
dungen abzugeben. Reflektanten bitte um
Angabe ihrer Adreſſe sub Z. 8388 durch

die Exped. d. Bl. [8388
Holz und Kohlen Handlung.

In einer Stadt von 40000 Einwohnern
iſt ein günſtig gelegenes Grundſtück mit
Wohnhaus Stallung geräumigem
Schuppen und Bahngeleisanſchluß, auf
welchem Holz und Kohlen Handlung
en gros und en dötail betrieben wird,
zu verkaufen. Gefl. Anfragen unter
Z. 8400 i. d. Expd. d. Ztg. erbeten.

Täglich ſei
ſchneeweiße kleine Champignons.

Sprengel Rink,
Leipzigerſtr. 2. [8418

Dienstag, den 30. Jau., Abds. /9 Uhr:
Generalversammlung

der

Genossenseh. „Wingolfshaus“

im Hauſe. [8387Tagesordnung
1. Bilanz.
2. Baurechnung.
3. Vereinbarung zwiſchen Genoſſenſchaft
und Verbindung.
Halle a. S., den 24. Januar 1894.

E. von Gehlen, theol.,d. Z. X. der Haus-Komm.

Neu! Soeben erſchien: Neu!
Volßs- und Straßenleben

in Rrapel.
Humoriſtiſche Schilderung eigener Erlebniſſe

von
Dr. Herm. Wesendonek.

Dieſe auf feinſter Beobachtungsgabe
und großer Menſchenkenntniß beruhenden
hochintereſſanten Schilderungen des als
hiſtoriſcher, pädagogiſcher und religions-
geſchichtlicher Schriftſteller rühmlichſt be
kannten Verfaſſers werden jedem Leſer
einige genußreiche Stunden verſchaffen,
dem Kenner des neapolitaniſchen Volks
lebens eine angenehme Erinnerung ſein,
aber auch denjenigen die Italien und
Neapel nicht kennen, eine Fülle anziehender,
unterhaltender und lehrreicher Bilder bieten.

Zu beziehen durch alle Buchhandluugen
ſowie direkt gegen Einſendung von 1
durch die unkerzeichnete Verlagsbuchhand-
lung von

Ernſt Ruſt, Leipzig.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Keipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 44 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanken. 26. Jannar 1894.

kä

Halleſche Lokalnachrichten vom 26. Jannar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der an der Spitze der Halleſchen Lokalnachrichten in
unſerer geſtrigen Abendnummer ausgeſprochene Wunſch Sr.
Majeſtät des Kaiſers, daß die anläßlich ſeines Geburtstages
ſtattfindenden Feſtlichkeiten mit der Mitternachts-
ſtunde enden möchten, bezieht ſich natürlich nur auf die
offiziellen Feſtlichkeiten. Privatveranſtaltungen
werden von dieſer Beſtimmung überhaupt nicht berührt.

Indem wir hierdurch nochmals auf das Feſt der Allge-
meinen Ordnungspartei, zu Ehren des Geburtstages
Sr. Majeſtät am Sonnabend, 27. Januar, Abends 8 Uhr, im
„Wintergarten“, hinweiſen, theilen wir zugleich mit, daß der Berg
hauptmann, Wirkliche Geheime Ober Bergrath Freiherr von der
Heyden-Rynſch die Kaiſerrede halten wird. Die Feſtrede
auf das deutſche Vaterland wird Herr Rechtsanwalt Glimm, die
auf das Heer Herr Oberbergrath Prof. Dr. Arndt halten. Herr
Kgl. Hofopernſänger Rudolf Armbrecht wird mehrere Lieder vor
tragen u. A. „Hoch Deutſchland von Dorn, das „Weſer-
lied“ und die große Arie aus v. „Wilhelm von Oranien“.
Gemiſchte Chöre in der Geſammtſtärke von über 100 Mitgliedern
werden patriotiſche Geſänge, darunter die „Wacht am Rhein“ auf
führen, wobei das mit ausgezeichneter Stimme begabte, Fräulein
M. Alt mann das Solo ſingen wird. Die Kapelle iſt die ſtädtiſche,
unter Leitung des Herrn Muſikdirektor Friedemann.

Eine Deputaion von der Allgemeinen
Ordnungs-Parteifür Halleg. S. und den Saalkreis reiſte,
wie wir hören, mit dem heutigen Früh-Schnellzug nach Berlin
um Se. Durchlaucht, den Fürſten Bismarck bei ſeiner Ankunft
zu Berlin zu beglückwünſchen und im Namen der Partei ein
herrliches Bouquet mit Widmungsſchleife zu überreichen.

Der Magiſtrat hatte vor Monaten den Anliegern der
Wuchererſtraße eine den Ausbau dieſer Straße betreffende Ausgleichs
berechnung zugehen laſſen, mittelſt welcher die Koſten der Neupflaſte
rung, Gasleitungsanlage und Freilegung auf circa 76000 feſt
et waren und nach Verhältniß der Straßenfrontlänge von den
Figenthümern der anliegenden Grundſtücke eingefordert wurden.

Seitens der Betroffenen war gegen dieſe Veranlagung Einſpruch er
hoben, und nach Zurückweiſung derſelben Klage im Verwaltungs-
ſtreitverfahren beim Bezirksausſchuß zu Merſeburg erhoben worden.
Die Betheiligten gründeten ihre Zahlungsweigerung theils darauf,
daß die Stadtgemeinde Halle a. S. für Uebernahme der im Stadt-
bezirk belegenen Provinzialſtraßen zur eigenen Unterhaltung von der
er eine Abfindungsſumme von circa 37000 gezahlt er

alten habe und deshalb jetzt die Straßenherſtellungskoſten nicht auf
die Anlieger der Straße abwälzen könne, ſowie darauf, daß die
Wuchererſtraße im Sinne des Ortsſtatuts vom 20. November 1888
noch nicht vollſtändig fertiggeſtellt ſei, weil noch ein
Vorgarten innerhalb der Straßenfluchtlinie liege und deshalb die
Einforderung der Anliegerbeiträge jedenfalls verfrüht ſei. Der Ma-
giſtrat hat letzteren Einwand als durchgreifend anerkennen und ſyine
Veranlagungen J zurücknehmen müſſen. Dadurch ſind die
ſämmtlichen beim Bezirksausſchuß anhängig gemachten Klagen zwargegenſtandslos geworden. Die Koſten dieſer Riagen aber hat ſo

weit ſolche nach dem Landesverwaltungsgeſetz dem unterliegenden
Theile zur Laſt fallen die g. zu tragen.

Am nächſten Dienstag wird bekanntlich die große Miſ
ſions konferenz ihre 16. Jahresverſammlung in unſerer Stadt
halten. Die Konferenz wurde am 12. März 1879 gegründet. Die
erſte Verſammlung fand im großen Saale des Stadtſchützenhauſes
ſtatt, der für den kleinen Anfang viel zu groß war. Aber die Kon
ferenz hat ſich ſeitdem ſtetig vergrößert. Die Verſammlungen mußten
bald auf zwei Tage ausgedehnt werden, und die Zahl der Beſucher
iſt ſtändig gewachſen, ſo daß der größte Saal, den wir haben, nur
gerade ausreicht. Die Ordnung der einzelnen Verſammlungen für
die beiden Tage, die mit der Vorſtandsſitzung am Montag Nach
mittag um 4 Uhr beginnen, iſt ſeit Jahren dieſelbe geblieben. Daß
der bekannte Prediger Schrenk, der jetzt in Barmen lebt, nachdem
er die Miſſionsarbeit in Afrika ſeiner Geſundheit wegen hat auf-
geben müſſen, auch einmal hierher kommt, wird Vielen lieb ſein.
Derſelbe wird am Montag in der Marktkirche predigen und ſowohl
am Dienstag in der Abendverſammlung, wie am Mittwoch in der
Studentenverſammlung das Wort nehmen.

Der Ornithologiſche Central Verein für
Sachſen und Thüringen hielt geſtern eine Verſammlung
ab, in welcher eine Beſprechung über die Ende Februar hierſelbſt in
„Freybergs Garten“ ſtattfindende große GeflügelAnsſtellung erfolgte.
Zu derſelben find bereits eine große Zahl edler Hühner, Tauben,
Faſanen, Puter, Gänſe, Enten und Geräthſchaften angemeldet, ſo
daß dieſe Ausſtellung den früheren in nichts nachſtehen wird. Es
wurden die verſchiedenen Kommiſſionen gewählt, um die Ausſtellung
würdig vorzubereiten und durchzuführen.

In der geſtrigen Sitzung des natur wiſſenſchaft
lichen Vereins, welcher als Gaſt auch Herr Profeſſor
Kranilovitſch aus Semlin beiwohnte, ſprach zunächſt Herr
Privatdozent Dr. Erdmann über Platin Doppelſalze und die
analogen Bildungen der anderen edlen Metalle, in welchen ſich eine
Verwandtſchaft nach zwei verſchiedenen Richtungen, nämlich nach zwei
durch Gold und Silber eingeleiteten Reihen ausſpricht. Weiter be
richtete Herr Dr. von dem Borne über die Queckſilberwerke
Avalaberg und SchupljaStena (d. h. hohler Stein) bei Belgrad.
Die Erze kommen dort in den Quarzmaſſen des Serpentins vor,
welche nach außen zellig-porös, mit einem grünen Mineral, dann
Kolium, Aluminium und Grom enthaltenden Auvalit erfüllt ſind.
In tieferen Schichten kommt Zinnober und Queckſilber gediegen vor;
das Vorkommen iſt jedoch kein eigentlich gangartiges, da die
charakteriſtiſchen Merkmale des Glanzes fehlen. och tiefer finden
ſich ſtatt der Quarze Dolomite mit Avalit, de ickelkies enthält
dort iſt es ſehr heiß, die Luft iſt ſaüer, die Wände
find mit Nickelſulfat überzogen. Das Vorkommen von Abvolaberg iſt
bezeichnend für die ſerbiſchen Queckſilber-Funde und ſehr verſchieden
von dem in Jdria, deſſen Queckſilbererze in Ueberſchiebungszonen des
Sedimentärgeſteins auftreten, dagegen hat es eine intereſſante Parallele
in New-Almaden in Amerika, wo der Avalit leitend für Queckſilber
vorkommt in Almaden in Spanien dagegen findet ſich das Queck-
ſilber im Sandſtein. Nachdem der Vortragende noch Mittheilungen
über die Verhüttung dieſer Erze gemacht hatte, legte er weiter eine
Sammlung von Kopal mit Jnſekten-Einſchlüſſen aus DeutſchOſt
gfrika vor, die er von dort im vorigen Jahre heimgebracht; es ent
ſtamnit dieſer Kopal dem Diluvium, und der Baumkopal
kann mit dieſem Erdkopal nicht konkurriren. Herr Gymnaſialober-
lehrer Dr. Riehm legte dann ein Ei mit wurſtförmigen Forſtſätzen
vor; in der an dieſen Gegenſtand ſich anknüpfenden Beſprechung
theilte Herr Oberpoſtſekretär Kobelius einen ihm bekannt ge-
wordenen Fall abnormer Eibildung von einem Huhn mit, von
deſſen Eiern je das Dritte deformirt war, wobei allerdings
in Betracht zu ziehen iſt, daß das Huhn pathologiſch affizirt
war. Nachdem dann Herr Doktor von dem Borne
ſehr ſchöne Ammoniten aus der Trias von Hombulog bei Serajewo
vorgelegt hatte, machte noch Herr Doktor Schmeil Mit-
theilungen aus dem zweiten Forſchungsbericht des Dr. Zachariae
über den Plöner See, den dieſer Gelehrte ein Jahr planmäßig auf
Plankton unterſucht hat, wodurch er zu der Anſicht, daß die

Henſen'ſche Theorie einer gleichmäßigen Vertheilung des Planktons
unrichtig ſei, geführt iſt, indem er Schwärme von Thieren hat nach
weiſen können. Als beſonders intereſſant wurde aus dem Bericht
die Mittheilung einer Saiſon Erſcheinung bei einem kleinen Krebs
(Hyalo daphnia) erwähnt, der im Herbſt und Winter eine andere
Kopfform als im Sommer aufweiſt.

Im Verein zur Förderung des Zeichenunter-
richts hielt Herr Hertzer einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag
über Dürer's Paſſionen und Gedankenbilder. An der Hand von hin
reichendem Anſchauungsmaterial wurde darauf hingewieſen, daß Dürers
Ruhm nach formeller Seite hin weniger in der Schönheit der Linie
als vielmehr in'dem Reichthum der Erfindung liege. Der Inhalt der
Holzſchnitte und Kupferſtiche habe eine hohe kulturgeſchichtliche Be
deutung, da er die Stimmung der damaligen Zeit treffend ſchildere
und eine echt künſtleriſche, da Dürer in ihnen ſein tiefreligiöſes Gefühl
und ſeine reine Menſchlichkeit niedergelegt habe. Die Gedankenbilder
gigen andrerſeits neben Fortſchritten und Vorzügen der techniſchen

lusführung den gewaltigen Kampf der humaniſtiſchen Beſtrebungen
mit den Vorſtellungen des Mittelalters in packendſter Weiſe. Durch
beides haben ſie ihre Weltberühmtheit erlangt. Am 5. Februar wird
hen über die ſchulmäßige Behandlung des Quadrats
prechen.

Herr StadtBauJnſpektor Rückert hierſelbſt iſt, wie
wir hören, zum Polizei VBauRath der Stadt Köln a. Rh. er
wählt worden.

Zu Ehren des Herrn Rentier Guſtav Senff bei ſeinem
Ausſcheiden aus dem Stadtverordneten-Kollegium, dem er achtzehn
Jahre angehört hat, veranſtaltete der I. kommunale Wahlbezirks
Verein geſtern Abend im feſtlich geſchmückten Saale der „Tulpe“
einen Kommers, zu dem ſich außer zahlreichen Mitgliedern des Vereins
auch eine ſtattliche Zahl anderer Freunde und Verehrer des Ge
feierten, unter ihnen beſonders auch Mitglieder der beiden ſtädtiſchen
Kollegien eingefunden hatten. Nachdem Herr Senff erſchienen und
von Vorſtands Mitgliedern zu ſeinem mit Blumengewinden ge
ſchmückten Ehrenplatz geführt war, begrüßte zunächſt der Vereins-
Vorſitzende Herr Kaufmann Teuſcher die Erſchienenen in herz-
lichem Willkommensgruß und hob dann die Bedeutung dieſer Feier
hervor, die beſtimmt ſei zu einer Huldigung für einen Mann, der
raſtlos und ſelbſtlos mitgearbeitet zum Wohle unſerer geliebten Stadt
Halle und ihrer Bürgerſchaft, der nun aber im Hinblick auf ſein vor
geſchrittenes Alter in ſeiner Beſcheidenheit und Selbſtverleugnung,
die ſeine Mitbürger ſeit Alters an ihm kennen und werthſchätzen ge
lernt hätten, ſein Stadtverordneten-Amt, obgleich ihm ſeine Wähler
daſſelbe aufs Neue angetragen hätten, niedergelegt habe, um einer
jüngeren Kraft Platz zu machen wenn Herr Senff aber auch aus
dem Kollegium ſcheide, in dem er allezeit mit Ernſt und Eifer mit
ſeinem Rathe zum Beſten des ſtädtiſchen Gemeinwohles zur Hand
geweſen, ſo werde ihm darum doch auch in Zukunft das Vertrauen,
der Dank und die Anerkennung ſeiner Mitbürger nicht fehlen, die
alle von dem Wunſche beſeelt ſeien, daß ihm noch ein recht langer
geſegneter Lebensabend beſchieden ſein möge. Das von der Ver
ſammlung auf den Gefeierten ausgebrachte Hoch fand ſeinen Wider
hall in einem Feſtliede, das den Verdienſten, die er ſich im
Dienſt des ſtädtiſchen Gemeinwohls erworben gerecht wurde.
In bewegten Worten ſtattete Herr Senff für die ihm be
reitete Ovation ſeinen Dank ab, in ſeiner beſcheidenen Art jedes
Verdienſt von ſich weiſend unter dem Hinweis, daß, was er ge
than, nur geſchehen ſei zur Erfüllung der Pflichten, die ihm
zugleich mit dem ihm durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger über
tragenen Amte auferlegt worden ſeien. Herr Rentier Keil, ein
Freund des Gefeierten, der gleich ihm auch einſt als Vertreter des
erſten Wahlbezirks der StadtverordnetenVerſammlung angehört hatte,
überbrachte die Grüße der Freitagsgeſellſchaft, jener einſt in den
40 iger Jahren auf Preßlers Berg zur Beſprechung kommunaler
e gegründeten, noch heute beſtehenden und im Neumarkt-
Schießgraben tagenden zwangloſen Vereinigung, der Vorläuferin des
Bürgervereins und der kommunalen WahlbezirksVereine, deren Ge
deihen und erſprießlicher Weiter- Entwickelung das Hoch des Redners
galt. Herr Stadtverordneter Kaufmann Schul tz brachte dann noch
ein Hoch auf die Stadt Halle aus, die, wenn ſie ſtets ſolche Berather
habe, wie den Mann, dem dies Feſt gelte, auch in Zukunft Ausſicht
habe, auf einen gedeihlichen Aufſchwung, wenngleich jetzt die Zeiten
ernſt und auch für unſere Stadt ein Stillſtand in der Entwickelung
zu verzeichnen ſei. Ein Feſtlied, welches Rückblicke auf das all
mähliche Aufſteigen Halle's aus kleinen Anfängen bis zur Großſtadt
und Ausblicke in die Zukunft in humorvoller Weiſe vorführte, ſchloß
ſich dieſen Worten an. Bei gemeinſamen Liedern, Muſikaliſchen wie
beſonders auch Geſangsvorträgen, welche letztere in liebenswürdigſter
Weiſe von einer Schaar ſangeskundiger Feſttheilnehmer geboten
wurden, blieb man noch lange bei dieſer Feier zuſammen, die in
überzeugender Weiſe jedem, der ihr beiwohnte, den Beweis erbrachte,
daß in den Mauern Halle's das Verdienſt der Männer, die in ernſter
Arbeit das Wohl der Stadt zu fördern ſich beſtrebt, von ihren Mit-
bürgern wie es ſich gebührt, anerkannt und gewürdigt wird.

Der Hallenſer S. C. feierte geſtern Abend unter dem
Präſidium des Corps „Boruſſia“ im „Neuen Theater in ſolenner
Weiſe ſeinen Kaiſer-Kommers.

Das geſtrige große Maskenfeſt im Etabliſſement
„Kaiſerſäle“ hat unter den Halle'ſchen Faſchingsveranſtaltungen
ſicherlich einen hervorragenden Platz zu beanſpruchen. Schon nach
9 Uhr füllten ein überaus buntes Maskengewühl und eine große Zu
ſchauermenge die ſämmtlichen Räume des Etabliſſements und überall
entwickelte ſich ein fröhlich belebtes Treiben. Keiner der Theilnehmer
an dem Feſte wird dem rührigen Leiter der „Kaiſerſäle“ Herrn Paul
Höndorf, das Zeugniß verſagen, alle Verſprechungen erfüllt und
ein in jeder Beziehung intereſſantes und feſſelndes Maskenfeſt geliefert
zu haben. Zwar hatte die hieſige Polizei an den in Ausſicht ge
nommenen lebenden Bildern von Bertha Rother, dem Modell der
Gräf'ſchen „Märchen“, Anſtoß genommen und dieſen Theil des Pro-
gramms unterſagt übrigens haben wir uns davon überzeugt, daß
Herr Höndorf von Frl. Rother die kontraktliche Zuſicherung decenteſter
Ausführung der Bilder erhalten hatte) es blieb aber auch ohne
hin des Sehenswerthen genug übrig. Namentlich muß das von einer
großen Anzohl von einer großen Anzahl von Theilnehmerinnen
ſämmtlich in kleidſamen Koſtümen aufgeführte „Friedensfeſt der
Nationen“ als eine ſehr gelungene Nummer des Programms erwähnt
werden. Vier Muſifchöre waren in den verſchiedenen Räumen in
Thätigkeit und nach der Demaskirung und Prämiirung der vier
ſchönſten Damenmasken legten beide Parterreſäle von der Tanzluſt
des fidelen Völkchens ein beredtes Zeugniß ab.

Die Saale iſt um Meter geſtiegen und nahezu voll-
ufrig. Das bei Köſen und Lengefeld zum Stehen gebrachte Eis hat
ſich in Folge der Sprengungen in Bewegung geſeht, bis heute
Mittag war daſſelbe hier aber noch nicht eingetroffen. Im Uebrigen
iſt der Eisgang auf der unteren Saale glatt von Statten gegangen,
von Schädigungen durch denſelben hat man nichts gehört.

Schwere Brand wunden erlitt heute Vormittag das
1 Jahr alte Söhnchen des Tholuckſtraße 4 wohnhaften Arbeiters
Keitel. Das Kind ſtürzte beim Spiel in der elterlichen Wohnſtube
in ein am Boden ſtehendes, mit kochendem Waſſer angefülltes Ge-
fäß und zog ſich dadurch ausgedehnte Brandwunden des Rückens
und anderer Körpertheile zu. Die Mutter, welche das Gefäß leicht-
Fanze Weiſe in der Stube niedergeſetzt hatte, fand das Kind in dieſem

uſtande und brachte es nach der Klinik. Ob es mit dem Leben
davon kommen wird, erſcheint fraglich.

Jm Mäp nerverein des benachbarken Dorfes Trotha
ſprach am geſtrigen Vortragsabend Herr Paſtor Dr. Jen rich über
„Ernſt Moritz Arndt“. Mit kräftigen Strichen entwarf der Vortra

ende das Lebensbild dieſes in ernſter Zeit herangereiften, kerndeut-
chen Mannes und verſtand es, durch ſeine Ausführungen frohe Be-

geiſterung für des Vaterlandes Herrlichkeit, wie Arndt ſie mit pro
phetiſchem Geiſte ahnte, in den Herzen der Hörer zu entzünden. Der

Vorſitzende, Herr enemann, gab am Schluß desVortrags dieſem Gefühle dadurch Ausdruck, daß er, indem er der
gerade in dieſen Tagen durch die Zeitungen gehenden Nachricht von
einer Ausſöhnung zwiſchen Kaiſer und Kanzler gedachte, dieſer heiß
erſehnten Einigung ein dreifaches Hoch brachte, welches die Verſamm
lung mit dem Geſange des Liedes: „Deutſchland, Deutſchland über
Alles“ beantwortete.

Geſtern Abend 9 Uhr 50 Minuten ſkandalirke der Dachdecker
Pohl aus Giebichenſtein in der chriſtlichen Herberge zur
Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11, derartig im Schlafſaal, daß die
anderen Gäſte nicht ſchlafen konnten. Aus Aerger darüber wurde er
von dem zugereiſten Fleiſcher Borsdorf und von dem Schloſſer Geiſt
geſchlagen und mit einem Meſſer geſtochen. Pohl hat eine 2 Centi-
meter lange Wunde unter dem linken Auge; die Thäter ſind feſt
genommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
D3r Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

V Eisleben, 25. Jan. Der Geburtstag des Kaiſers
wird hier durch Feſtgottesdienſt in der St. Andreaskirche,
wobei Herr Paſtor Asmus die Feſtpredigt hält, durch Feſteſſen
im Saale des Wieſenhauſes, durch a und Vereingsfeſtlich
keiten begangen werden. Seit heute Mittag iſt das geſchloſſene
Waſſerbaſſin mit dem Rohrnetz vom Friedrichsberge aus dem
Verkehr wieder übergeben worden. Wie man hört, ſollen das Baſſin
und die Röhren keine Mängel haben. Jn der Sangerhäuſerſtraße
ſteifen mehrere Hausbeſitzer ihre Häuſer ebenfalls in Folge der
Riſſe ab.

Bitterfeld, 25. Januar. Der vom Landrath a. D. Herrn
v. Rauchhaupt auf Storkwitz gegründete und ſeither geleitete Pferd ezucht- Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch hielt
heute unter Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzers Schi r mer Neuhaus
eine zahlreich beſuchte Hauptverſammlung ab. Nach Erledigung der
Rechnungslegung, wonach der Verein ein Vermögen von 1271,34
beſitzt und gegenwärtig 90 Mitglieder zählt, gelangten geſchäftliche
Mittheilungen zur Kenntniß. Sie betrafen dev Rücktritt des bis
herigen Vorſitzenden und die in dieſem Jahre im Septbr. oder ſchon
nach der Frühjahrsbeſtellung ſtattfindende Fohlen- und Stuten
ſch a u. Hierauf ſprach Kreisthierarzt Herr Liebner Delitzſch über „Grund
regeln in der Pferdezucht“. Derſelbe hob dabei folgende Punkte hervor:
1. Es ſind zur Zucht nur ſolche Pferde zu wählen, welche beſtimmten
Gebrauchszwecken möglichſt entſprechen. 2. Von beiden Seiten der
Eltern müſſen die Thiere fehlerfrei ſein. 3. Man muß ſich vor
Jnzucht hüten und große, weiße Abzeichen vermeiden. 4. Nur
vollſtändig ausgewachſene Thiere ſind zur Zucht zuzulaſſen.
5. Die Zuchtpferde müſſen mäßig reichlich gefüttert werden. 6. Die
Füllen müſſen 4 oder 5 Monate ſaugen und immer in einem hellen
geräumigen Stall gehalten werden. 7. Es iſt darauf zu achten, daß ſich
die Füllen viel auf der Weide oder auf freien Plätzen tummeln können.
Bei der Beſprechung betheiligte ſich beſonders der als Gaſt anweſende
Rittmeiſter a. Herr v. Ploetz Berlin, Vorſitzender der Centralſtelle
zur Vermittelung des Ein und Verkaufs von Pferden, ſowie auch
die Herren Oekonomie-Rath Pfaff Roitzſch und Rittergutsbeſitzer
Schirmer- Neuhaus. Den zweiten Vortrag hielt Herr Thier
arzt Lauche jun. Bitterfeld über „den Nierenſchlag der
Pferde und ſeine Verhütung, ſowie über die
Fohlenlähme.“ Zum Schluß ſprach da der Wanderlehrer
Herr Dr. Fiſcher Halle am Erſcheinen verhin
dert war Herr Jnuſpektor Teichert Neuhaus über
„Pferdefütterung“, bezugnehmend auf den diesjährigen
Mangel an Hafer und Heu und ſeinen Erſatz dafür. Sämmtliche
Vorträge wurden mit großem Beifall aufgenommen. Schließlich be
ſchloß die Verſammlung, die Anfang Juni in Berlin ſtattfindende
Ausſtellung zu beſchicken und die dadurch entſtehenden Transport-
koſten aus der Vereinskaſſe zu beſtreiten. Nach Schluß der Verſamm
lung fand ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt.

J Naumburg, 25. Januar. Durch einen gewiſſenloſen Sattler
lehrling wurde unſere Gegend einige Tage in Aufregung verfſetzt.
Dieſer hatte am Sonntag einen Auftrag ſeines Lehrherrn in Klein
jenag beſorgt und dann ſeinen Eltern in Wilsdorf einen Beſuch ab
geſtattet. Kurze Zeit darauf, nachdem er das väterliche Haus ver
laſſen hatte, erſchien er jedoch wiederum beinahe in nacktem Zuſtande
und behauptete, ein unbekannter Mann habe ihn in der Nähe von
Kleinjena ſämmtlicher Kleidungsſtücke bis auf die Hoſen be
raubt. Die ſofort benachrichtigte Polizei ſtellte nun eingehende
Recherchen nach dem Räuber an, die jedoch erfolglos blieben. End-
lich am dritten Tage bequemte ſich der freche Lügner zu dem
Geſtändniß, daß er den Raubanfall erdichtet habe um einen
neuen Anzug zu erhalten.

V Freyburg, 24. Januar. Die Einweihung der Turn
und Rühmeshalle hierſelbſt findet am 10. Juni ſtatt. Herr
Rittergutsbeſitzer v. Hell d o r fe Baumersroda ſpendete den hieſigen
Armen 100 Mark. Jm nächſten Sommer findet hier eine
bienen wirthſchaftliche Ausſtellung ſtatt.

W Köſen, 25. Januar. Ein beklagenswerther Unglücks
fall ereignete ſich heute Vormittag in der Roßnerſchen Kunſt-
mühle hierſelbſt. Als der dort beſchäftigte Obermüller Veſely
einen Wagenſluhl reinigen wollte, kam er mit der linken Hand einem
anderen Wagenſtuhle zu nahe und wurde von dem Getriebe erfaßt.
Die Hand wurde derartig zermalmt, daß zwei Finger gänzlich, zwei
andere aber zum Theil amputirt werden müſſen. Der Verunglückte
wurde nach der Klinik in Halle gebracht.

V Hettſtedt, 24. Januar. In der letzten Stadtverordnetenver
ſammlung erfolgte die Einführung des neugewählten Kämmerers
(unbeſoldeter Rathsherr) Oberſteiger Brand ſowie der wieder-
bezw. neugewählten Stadtverordneten. Die Konſtituirung des Bureaus
erledigte ſich durch Wiederwahl. Als Termin für das Jnkraft-
treten der nunmehr genehmigten Bierſteuer wird der 1. April
er. feſtgeſetzt. Für die generellen Bdrarbeiten einer Klein bahn
linie Hettſte dt-Welbs leben -Ermsleben mit einer Ab
zweigung über Greifenhagen-Königerode-Harzgerode
wird eine Beihilfe von 300 bewilligt unter Betonung der Wich
tigkeit, die dieſe Strecke als Fortſetzung der Linie HalleSchwitters
dörf-Hettſtedt erhalten würde. Die GemeindehirtenStelle
ſoll vorläufig nicht wieder beſetzt werden, da der bisherige Jnhaber
dieſes Poſtens von ſeinem Kontrakt zurücktritt, weil er bei der be
ſtändigen Abnahme der Schafhaltung in hieſiger Stadt ſeine Rech
nung nicht mehr findet. Der Dachdecker Auguſt Du ft aus
Schraplau machte ſich, als er wegen Verübung groben Unfugs in
das hieſige Polizeigeſängniß gebracht werden ſollte einer ſchweren
Majeſtätsbeleidigung ſchuldig.

Calbe a. d. S., 25. Januar. Geſtern Mittag brach auf
dem zur hieſigen Königl. Domaine gehörigen Vorwerke Grizehne
Feuer aus, durch welches eine erſt vor einigen Jahren neuerbaute
große Scheune mit ihrem reichen Jnhalte an Getreide zerſtört
wurde. Der hieſigen freiwilligen Feuerwehr gelang es, den Brand
auf eine Gebäude zu beſchränken. Es wird Brandſtiftung ver
muthet.

u. Schönebeck, 25. Januar. Heute ſtarb ganz unerwartet
der Direktor unſeres Realprogymnaſiums, Herr Dr. Völck er. Der
ſelbe iſt geſtern operirt wegen einer Darmverengung und an
den Folgen dieſer Operation geſtorben. Ebenſo iſt ein hieſiger
Tiſchlermeiſter an den Folgen einer Amputation des Fußes,
welchen er beim Herunterſtürzen in ſeinen Keller gebrochen hatte, ge
ſtorben. In der Nacht vom Sonntag bis zum Montag begannhier die Elbe aufzubrechen (Eisgang), daſſelbe ging ohne beſondere

Unfälle vor ſich, doch iſt im Laufe der folgenden Tage noch ein



Dampfer der „Kette“, welcher im Salinenkanal lag, von deneſentegn andrückenden Schollen leck geworden und u Grund

unken.
—thb Nire s 25. Januar. Unter Borſitz des Herrn Amtmann

chneiderPoſerna hielt der landwirthſchaftl. und pomologiſche
erein Rippach ſeine erſte diesjährige Sitzung hierſelbſt ab. Nach

Sr. der Eingänge und J hielt Herr KantorBarthGroßgöhren einen Vortrag über: „Was pflanzen wir Eine
wichtige Frage zum Beginn eines rationellen Obſtbaues.“

ervorgehoben, daß die zupflanzenden Obſtbäume geſund, jung und
räftig, Wurzel und Krone üppig entwickelt, der Stamm glatt undfrei von Verwundungen ſein müſſe. Der Zweck der Hoch und Halb

ſtämme wurde erörtert. Nur ſolche Arten und Sorten ſeien zu
flanzen, die mit den vorhandenen Boden und klimatiſchen Ver
ältniſſen zufrieden ſind. Wo man die Richtigkeit und Wichtigkeit

der nothwendigen Beſchränkung in der Sortenwahl erkannt habe und
danach zu handeln ſuche, da habe man auch die Grundlage für einen
rationellen Obſtbau gefunden. Je größer der Obſtbau in einem Orte
oder Kreiſe ſei, je gewinnbringender ſei derſelbe für die Einzelnen,
wenn die Letzteren nach vorher erwogenem Plane zu gemein
ſamen Handeln ſi zuſammenthäten. Die Verſammlung zollte
dem Redner lebhaftem Dank. Die Vereinstage ſind in dieſem Jahre
h auf Mittwoch gelegt, nämlich auf den 21. Februar, 21. März,

Mai, 19. September und 12. Dezember.
Jn Naumburg a. S. wird eine Petition verbreitet

um die Genehmigung des Topfmarktes für den Sonntag nach
Oſtern und der Geſchäftsfreiheit an dieſem Tage. Bekanntlich war
das Gebot ergangen, daß der Topfmarkt zu Palmarum für die Zu
kunft nicht mehr ſtattfinden dürfe.

b. Leivpzig, 25. Januar. Die Stadtverordneten haben, in
eſtriger Sitzung dem Rathsbeſchluſſe, an die ſächſiſche Ständever
ammlung und die Miniſterien wegen des Elſter-Saale-
Kanalprojekts um Unterſthtzung aus Staatsmitteln eine
Petition z erlaſſen, zugeſtimmt. Erwähnenswerth hierbei iſt noch,
daß der Rath zur Bedingung gemacht hat, daß die Anlegung eines
Hafens in Leipziger Flur geſchieht, daß die hierbei zu erledigenden tech
niſchen Fragen im Einverſtändniſſe mit dem Rath gelöſt werden,
daß die Regulirung der Saale von Cregpau bis Halle vor
genommen wird und daß von der preußiſchen Regierung bindende
Erklärungen wegen Verbeſſerung des Saalfahrwaſſers abgegeben
werden dergeſtalt, daß die Schiffbarmachung jener Strecke eine der
artige ſein werde, die die Beförderung der Kanalſchiffe von der Elbe
ohne vorherige Umladung auf kleinere Schiffe geſtattet.

h. Leipzig, 24. Januar. Die Firma Schuckert u. Co., welche
ſich neben der Firma Siemens u. Halske um Errichtung der
elektriſchen Zentrale in hieſiger Stadt beworben hatte,
aber mit ihrem Projekte unberückſichtigt geblieben, war, hat die für
dieſen Fall vorgeſehene Entſchädigung für gehabte Mühewaltung im
Betrage von 3000 zurückgeſandt, weil ihre Offerte angeblich nicht
gerecht und objektiv geprüft worden iſt und die Firma eine ſolche
Prüfung als Vorausſetzung für die Annahme der Entſchädigung an
geſehen hat. Der Rath der Stadt hat zwar gegen den Vorwurf derungerechten Prüfung entſchieden proteſtirt, im Uebri en aber ſich für
die Wiederannahme der 3000 erklärt. Mit Kückſicht auf die
hohe Einkommenſteuer, die die Stadt für ſich und aus milden Stif
tungen an den Staat zu zahlen hatte in den letzten 10 Jahren
ca. 800 000 A. iſt von Rath und Stadtverordneten die Ab
ſendung einer Petition an die ſächſiſche Ständeverſammlung be-ſchloſſen, in der gebeten wird, bei der Staatsregierung zu befür-

worten, daß ſie bei einer Reviſion des Einkommenſteuergeſetzes die
gänzliche Befreiung der juriſtiſchen Perſonen des öffentlichen Rechtes
ſowie der milden und gemeinnützigen Stiftungen vorſchlägt.

Beruburg, 25. Januar. Geſtern Nachmittag traf hierſelbſt
im Auftrage des Herzogs Herr Regierungs- Aſſeſſor Böning aus
Deſſau ein, um dem Kreisdirektionsboten Lindrath die dieſem für
ſeine muthvolle, mit äußerſter Lebensgefahr verknüpfte That der
Errettung eines Menſchenlebens vom Feuertode auch als ein äußeres
Zeichen ehrender Anerkennung verlichene Rettungs -Medaille
am Bande nebſt Diplom zu überreichen. Aber noch eine zweite große
Freude ſollte dem braven Beamten zu Theil werden er erhielt
nämlich gleichzeitig das Dekret ſeiner deſinitiven Anſtellung im
Staatsdienſte. Der Schloßkaſtellan Leinert, der ſich ebenfalls bei
dem Brande des Schloſſes durch ſeine beherzte Thätigkeit hervor
gethan, erhielt ein Ehrengeſchenk von dreißig Mark.
v Zerbſt, 25. Januar. Ein Arreſtant, der geſtern mit der

Bahn von Deſſau nach Zerbſt befördert werden ſollte, entſprang aus
dem Abortfenſter. Ehe der Zug zu ſtehen kam hatte er einen bedeu
tenden Vorſprung. Jedoch gelang es dem Transporteur im Verein
mit einem hinzugekommenen Manne, denſelben unweit des Dorfes
Luſo wieder feſtzunchmen. Geſtern gegen Abend fand hierſelbſt
eine Verſammlung der Mitglieder des Bundes der
Landwirthe ſtatt. Herr Amtmann Findeis aus Schilfa hielt

nachdem er bereits in Roßlau geſprochen einen längeren Vor
trag über die Zwecke und Ziele des Bundes. Der Vortrag, getragen
von warmer Begeiſterung für die gute Sache der Landwirthe, ver
fehlte nicht, auf die Zuhörer ſeine Wirkung auszuüben. Jm An-
ſchluß an die Verſammlung hatte der konſervative Verein
eine Sitzung anberaumt. Eine große Anzahl von Landleuten wohnte
dieſer bei. Herr Dr. Wäſchke aus Deſſau hielt einen vorzüglichen
Vortrag über Parteigeiſt und Gemeinwohl. Aus dieſem fein durch-
dachten Vortrag erkannten die Zuhörer ſehr deutlich, wie ſehr die
Konſervativen die Sache der Landwirthe mit vertreten. Der hie-
ſige Militärverein will r Erinnerung an den großen
Schlachtenlenker Moltke einen Moltkeſtein errichten.

Aus Auhalt, 25. Januar. Wie man der „C. Ztg.“ mit-
theilt, iſt von Anhaltinern in den Oſterfeiertagen eine Huldigungs-
fahrt zum Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh in Ausſicht
genommen. Die Vorbereitungen zur Fahrt ſind ſchon jetzt im vollen
Gange. Eine Rieſeneiche, welche über 300 Jahre hindurch,
wie ſich dies annähernd aus den Jahresringen ſchließen läßt, dem
Wind und Wetter getrotzt hat, iſt unlängſt in der Moſigkauer Haide
in dem ſogenannten „Jägertheile“ hinter dem Dorfe Törten gefällt
und von einer berliner Firma für den enorm hohen Preis von 1800
Mark käuflich erworben worden. Folgende Zahlen mögen die außer-
gewöhnlichen Größerverhältniſſe des Baumes veranſchaulichen. Der
Stamm, von welchem Zweige und Aeſte entfernt ſind, erreicht die
Länge von 110,4 Meter. Der Durchmeſſer der unteren Schnittfläche
beträgt 2,36 Meter, und das Gewicht des Koloß wird auf 350 bis
450 Centner abgeſchätzt. Der mächtige Eichbaum beſteht durchweg
aus wirklich gutem, geſundem Holze. Ganz erhebliche Unkoſten
dürfte der Transport deſſelben verurſachen. da der Ort, an welchem
der Baum liegt, wenig zugänglich iſt.

Braunſchweig, 25. Januar. Dieſer Tage fand in Schraders
Hotel eine Verſammlung des Centralausſchuſſes des
landwirthſchaftlichen Centralvereins des Herzogthums
Braunſchweig ſtatt. Der Generalſekretär Dr. Buerſtenbin der

Es wurde

Die Annoncee im Dienſte des Exports.
Sehr mit Unrecht pflegt man ſich auf dem Continent dar-

über luſtig zu machen, wie der Amerikaner das Reklameweſen
betreibt. Man mag die Art und Weiſe, wie der Yankee ſeine
Waare anpreiſt und Kunden herbeilockt, lärmend, aufdringlich
und unfein finden, aber das Eine wird man wohl zugeben
müſſen, daß der amerikaniſche Kaufmann ſeinen Vortheil aufs
beſte verſteht. Sein praktiſcher Sinn ſagt ihm, daß die großen
Summen Geldes, die er alljährlich für Reklamezwecke verwen
det, e reichlich fructificiren und die Erfahrung lehrt, daß er
Recht hat. Dieſe Einſicht, die heute in den Vereinigten Staaten
Gemeineigenthum Aller geworden iſt, mußte ſich freilich erſt
Bann brechen. Es ſind ſchon Decennien her, als der berühmte
amerikaniſche National-Oekonom, Horace Greeley, über den

machte, geſchäftliche Mittheilungen. Die diesjährige Generalver
ammlung des Vereins ſoll, wie die M. Z. mittheilt, am 27. Febr.
tattfinden. Beſchloſſen wurde, ihr eine Wiederwahl des jetzigen

rſtandes ſowie der Deputirten zu empfehlen. Von letzteren wird
rr Eimke auf ſeinen Wunſch ſein Amt niederlegen und dafür

SchraderGr.Denkte eintreten. Der vorgelegte Etat für das
ahr 1894 ſchließt für den Verein in Einnahme und Ausgabe mit

„28 bei der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation mit
19 391,78 c. ab. Bei der Berathung des Etats erſuchte Direktor
Dr. KrempHelmſtedt die Verſammluug, der dortigen landwirth
ſchaftlichen Schule die Beihülfe von 2560 auch ferner zu ge
währen. Er theilte mit, daß die Schule jetzt von 325 Schülern
(das iſt die bis jetzt erreichte höchſte Zahl) beſucht werde. Am
11. Oktober werde ſie ihr 25jähriges Jubiläum feiern. Bei dieſer
Gelegenheit ſolle auch die feierliche Enthüllung des Denkmals er
folgen, das ein Verband früherer Schüler dem Andenken des um die
Gründung der Anſtalt hochverdienten Vereinspräſidenten Grie-
penkerl zu widmen gedächten. Die Beihülfe, ſowie auch die an
die Zweigvereine und Sektionen bisher gezahlten Subventionen
wurden aufs Neue beſtätigt. Mitgetheilt wurde ferner, daß die vom
Vereine neuerdings begründete landwirthſchaftliche Haushalt ung s
ſchule Marienber g bei Helmſtedt ſich eines ſteten Aufblühens
erfreue. Die Anmeldungen gehen ſo zahlreich, daß das Kuratorium
die Zahl der aufzunehmenden Schülerinnen von jetzt 23 auf 28,
vielleicht auf die in den Satzungen vorgeſehene Zahl von 30 aus
dehnen wird.

Braunſchweig, 25. Januar. Der Landtag iſt heute
bis zum 1. März vertagt worden.

Aus Gotha kommt die verwunderliche Meldung, daß man
von der Veranſtaltung einer öffentlichen Feier zum Geburtstag des
Kaiſers in dieſem Jahr abſehen werde, da alle Kreiſe der
Bevölkerung von den orbereitungen für den Ein zug des neuen
Herzogs in Anſpruch genommen ſeien.

Wetterbericht vom 25. Januar.
Barometer Wind Wetter Temp. C.

Belmullet 754 W mäßig bedeckt 7Aberdeen 748 SW mäßig heiter 3Cork Queen 759 W ſchwach wolkig 8Cherbourg 761 friſch Regen 7Paris 768 S ſchwach wolkenlos 1Jle d'Aix 767 S friſch wolkig 3Nizza 769 O ſchwach heiter 5Helder 760 V ſteif Regen 4Sylt 756 V. ſtark Regen 3Hamburg 761 SV friſch bedeckt 1Münſter 763 SV. ſtark wolkenlos 1Karlsruhe 770 S leicht wolkenlos 3Wiesbaden 769 V leiſer Zug halb bedeckt 3
München 769 RW mäßig bedeckt 2
Chemnitz 768 S mäßig heiter 2Berlin 765 SV ſchwach wolkig 0Swinemünde 761 SSVW ſteif bedeckt 1
Breslau 767 S ſchwach Dunſt 2Neufahrwaſſer 762 WSV! friſch bedeckt 0
Memel 760 SV. friſch bedeckt 1Wien 771 ſtill Nebel 3Trieſt 769 ſll bedeckt 10Chriſtianſund 732 SW ſtürmiſch wolkig 4Kopenhagen 755 SW friſch Regen 2Stockholm 746 SSW mäßig Kedeckt 0Haparanda 745 ſtill wolkenlos 24arg 755 V leiſer Zug wolkenlos 8Moskau 755 WGSV.] leiſer Zug bedeckt 0

Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Stagten
liegen folgende Meldungen vor

Halle und Saalkreis, 25. Januar: Hell, klar, zuneh-
mende Kälte, Minimum des Thermometers 2 R.

Schönebeck, 25. Januar: Südlicher, ſcharfer Wind. Früh
15, Mittags 51 R.
Torgau, 25. Januar. Mittwoch Vormittag gegen 11 Uhr

traf eine größere Menge Treibeis aus der Gegend von Rieſa hier
ein. Bis Riſa iſt die Elbe jetzt eisfrei, oberhalb dieſes Ortes ſteht
mit Ausnahme einiger Stellen noch vollſtändig feſt. Oberhalb der
Strombrücke bei J urg hat eine größere Eisverſchiebung
ſtattgefunden. Sonſt ſteht auch dort die Eisdecke noch feſt. Sollten
die nächſten Tage etwas ſtärkern Wind bringen, ſo wird ſehr bald
Eisgang eintreten.

Eisleben, 25. Januar. Seit geſtern gelinder Froſt. Heftiger
Weſtwind.

Naumburg a. S., 25. Januar. Die wuchtige Eisdecke auf
der Saale hat ſich bis oberhalb Jena vorgeſchoben. Ein früherer
Schub lagert ferner viele Hundert Meter lang zwiſchen dem Mühlen-
wehre in Köſen und der bekannten Gaſtwirthſchaft zur „Katze“.
Theilweiſe iſt der nicht volluferige Fluß aus den Ufern nach den
Wieſen gedrängt worden.

Zerbſt, 25. Januar. Früh S Uhr 0 R., Himmel theilweiſe
bewölkt; ſchwacher Weſtwind.

Meiningen, 25. Januar. Heute Froſtwetter. Die Werra
hat im mittleren Werrathale das Ufergelände theilweiſe überfluthet.

Vermiſchtes.
Fürſt Bismarck und die Jonrnaliſten. In dem Buche „Fürſt

Bismarck und die Hamburger Nachrichten“ findet ſich folgende
Aeußerung des Fürſten über die Journaliſten: „Jch habe ſie leider
erſt nach meinem Rücktritt genau kennen gelernt. Eines von dem
Wenigen, was ich bedauere, iſt meine Bemerkung über die Journaliſten,
die ihren Beruf verfehlt hätten. Sie iſt außerdem falſch verſtanden
und ihr ein Sinn aufoktroyirt worden, den ich nicht beabſichtigt habe.
Ich ſehe es ein, daß die Journaliſten einer Maſchinenarbeit, in der ſie
keine Befriedigung finden, eine freie, geiſtige Thätigkeit vorziehen.
Man ſollte ſie mehr im Staatsdienſte verwenden, namentlich in der
Diplomatie, wie dies bereits mit beſtem Erfolge in England, Frank
reich, Jtalien und Nordamerika geſchehen iſt. Die Bureaukratie iſt
ihnen verhaßt, man bedient ſich ihrer nur, wenn nothwendig. Zei
tungen und Journaliſten ſind oft dankbar, was man von den Geheim
räthen und hohen Beamten nie ſagen kann Leuten, die ich erſt
aus ihrer Unbedeutenheit hervorgehoben habe.“

Ia belle Lrène übertroffen. Jn der Londoner Geſellſchaft
gilt gegenwärtig als ſicherſtes Zeichen zur Erkennung eines wahren
Edelmannes die Tätowirung, nachdem ſie durch den Herzog von
Hork, den Sohn des Prinzen von Wales und künftigen König von
England, hof und geſellſchaftsfähig gemacht worden iſt. Der Ge
mahl der Prinzeſſin May iſt tätowirt wie der gewöhnlichſte Matroſe

der engliſchen Marine. Seine Tätowirung beſteht in engliſchen
Wappen und Jlasgen, die kunſtvoll auf ſeinen Oberarm e

d. Die Haut Königl. Hoheit wurde von dem „Profeſſor“
illiams bemalt, dem TätowirungsSpezialiſten, der augenblicklich

in London eine Berühmtheit iſt und für eine ſolche Operation ſich
nicht weniger als 50 Pfd. Sterl. (1000 bezahlen läßt. Selbſt
verſtändlich läßt ſich nun die geſammte engliſche Ariſtokratie
tätowiren. „La belle Irène“, die ſchöne Tätowirte, welche ſ. Z. im

Garten zu Leipzig auftrat, hat ſomit vor den engliſchen
ornehmen nichts mehr voraus.

Eine Stilprobe aus der guten alten Zeit. Zur akademiſchen
Fraas am 10. Juli 1791 lud der Senat der Hochſchule zu

reiburg i. Br. durch e Anzeige in öffentlichen Blättern ein
„Nächſten Sonntag, den 10. hujus, werden Nachmittags um 3 Uhr
in dem Univerſitätsſaale die Prämien mit gewöhnlicher Feierlichkeit
ausgetheilt werden. Erſt noch durch viele Gründe zu dieſer feyerli
chen Handlung einladen wollen, wäre Beleidigung der Hochwohllöb.,
Wohllöbl., Löblichen Stellen und Aembter wäre Beleidigung des
efammten geehrten denn die Belohnung wohlverdienterFungunge, und die Aufmunterung derſelben, einſt dem Staate mit

Nutzen und Würde dienen zu können, ſoll bei jedem rechtſchaffenen
Patrioten mehr wirken, als die dringendſte Einladung aus dieſem
Betracht verſprechen wir uns einen zahlreichen und glänzenden

Amerikaniſche Alterthümer. Jn der Nähe von Eddy,
M., wurden die Ruinen von fünf uralten Städten entdeckt, die

ehemals 15 000 bis 20 000 Seelen gezählt haben müſſen. Man will
daſelbſt Ausgrabungen vornehmen, um die Mauern von Häuſern,
die vom Sand naher Hügel verſchüttet worden waren, bloszulegen.
Die Ueberbleibſel eines alten Kanals wurden ebenfalls entdeckt. Zer-
brochene Töpfe, Bogen und Steinäxte von derſelben Art wie im
nördlichen New Mexiko und in Arizona wurden ebenfalls gefunden.
Dort hat einſt ein Kulturvolk gelebt, welches Städte auf Hügeln
baute und befeſtigte und das nahe dem Fluß gelegene Land beackerte.
Man ſieht auch, daß ſchon damals Völker das Land durch künſtliche
Bewäſſerung fruchtbar machten.

Eine taubſtumme Kuh. Ein Landwirth beſaß ſeit 12 Jahren
eine Kuh, die er einſt als ein Kalb von einigen Wochen gekauft hatte.
Das Thier achtete auf keinen Zuruf und zeigte die größte Gleich
iltigkeit bei jedem Geräuſch, das man in ſeiner Nähe verurſachte.Wenn es ſich im Stalle befand und die Stunde der Fütterung her

anrückte, wo die Stiere brüllend ihr Futter verlangen, öffnete es das
Maul, ganz wie ein brüllender Ochſe, und ſtreckte Hals und Kopf
vorwärts, brachte aber keinen anderen Laut, als ein leiſes, kurzes
Gurgeln hervor. Der Geſichtsſinn der Kuh ſchien hingegen ſehr ent
wickelt. Weder in den Ohren noch am Kehlkopf war etwas Unregel-
mäßiges nachzuweiſen. Es wäre intereſſant geweſen, zu erfahren, ob

ch der Stimm- und Gehörmangel des Thieres auf die Nachkommen
ſchaft übertragen habe. Leider wurden aber die acht Kälber, welche die
Taubſtumme zur Welt brachte, ſchon in früher Jugend zur Schlacht
bank geführt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Belgrad, 26. Januar. (Offizielle Meldung.) Die Gerüchte,

daß der Miniſterpräſident Simitſch beabſichtige, ſeine Demiſſion zu
geben, daß die geſammte Verwaltung in militäriſche Hände über
za en ſolle, und daß König Milan die Regentſchaft übernehme, entcheen jeder Begründung und ſind in allen ihren Theilen erfunden.

London, 26. Januar. Die Adminiſtration des Bankhauſes
Baring Brothers ſchlägt eine Dividende von 7 pCt. vor und eine
Prämie pro Aktie von 15 Lſtrl., ſodaß die geſammte Dividende
10 pCt. beträgt. Der Geſammtgewinn beträgt 109 478 Lſtrl. ein
ſchließlich des Reſtes aus dem letzten Jahre.

Madrid, 26. Januar. Der Miniſterrath beſchloß Maßregeln
W J n von Ruhe und Ordnung in Barcelona. Die
lerzte halten die Verwundung des Gouverneurs nicht für ſchwer.

Heute ſoll die Entfernung des Geſchoſſes verſucht werden. Der
Mörder nennt ſich Murull und iſt Anarchiſt.

Fürſt Bismarcks Reiſe nach Berlin.
Berlin, 26. Januar 12 Uhr Mittags. Zum Empfange

des Fürſten Bismarck iſt die Straße „Unter den Linden“
reich beflaggt, die Häuſer ſind mit Emblemen und friſchem Grün ge
ſchmückt, eine zahlloſe Menge drängt ſich bei dem ſchönen Wetter
ſchon mehrere Stunden die Straße auf und ab. Auf den Neu-
bauten und bei Kranzler ſind Tribünen errichtet. Auf dem Balkon
der Paſſage iſt die lebensgroße Wachsſigur Bismarcks, umgeben von

u aufgeſtellt. Die Polizei iſt in großer Anzahl zur
telle.

Friedrichsruh, 26. Januar. Fürſt Bismarck beſtieg früh
91/, Uhr den Salonwagen, vom Publikum ſtürmiſch begrüßt. Sechs
weiß gekleidete Jungfrauen gingen vorauf und ſtreuten Blumen auf
den Weg. Der Fürſt fuhr in Begleitung ſeines Sohnes Herbert,und Chryſander's mit dem Jude 9 Uhr 25 Minuten

von hier ab.
Halberſtadt, 26. Januar. Eine Abordnung des Kü-

raſſierregiments von Seydlitz Nr. 7, bei dem Fürſt
Bismarck bekanntlich à la suite ſteht, wurde heute früh telegraphiſch
nach Berlin berufen. Die Abordnung beſteht aus dem Regiments
Kommandeur Oberſtlieutenant Grafen von Klinkowſtröm,
einem Rittmeiſter, einem Premierlieutenant, einem Sekondelieutenant,
ſowie dem älteſten Wachtmeiſter und 5 Unteroffizieren und hat ſich
heute Mittag bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu melden.

Berlin, 26. Januar (1 Uhr Mittags). Fürſt Bismarck
iſt auf dem Lehrter Bahnhof hier ſoeben angekommen und von dem
Prinzen Heinrich von Preußen und den weiter befohlenen
offiziellen Perſonen aufs Herzlichſte begrüßt worden. Vor dem
Bahnhofe hatten ſich viele Tauſende angeſammelt, und dem Fürſten
Bismarck, welcher mit dem Prinzen Heinrich fuhr, ſchollen brauſende
Hoch und Hurrahrufe entgegen in tiefſter Bewegung ſtand die
Menge, Fürſt Bismarck war ſichtlich ergriffen. Garde-Küraſſiere
bildeten die Eskorte. Beim Vorüberfahren wurden überall Blumen
geſtreut und brauſende Hochrufe pflanzten ſich auf dem Wege bis
zum Schloſſe fort. Es iſt prachtvolles Wetter.

Berlin, 26. Januar (2 Uhr 30 Min.). Eine Deputation der
Ordnungspartei in Halle unter Führung des Rentier FritſchHalle
überreichte dem Fürſten ein prachtvolles Bouquet mit ſchwarzroth
weißer Schleife und der Widmung „Sr. Durchlaucht dem Fürſten
Bismarck. Berlin, den 26. Januar 1894. Allgemeine Ordnungspartei
für Halle und den Saalkreis.“ Fürſt Bismarck trug, wie uns von
anderer Seite noch telegraphirt wird, ſeine Küraſſier-Uniform.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Werth des Annoneirens folgende Bemerkungen im „Handels-
muſeum“ machte

„Es iſt Thorheit, ſo ſagte er von den Koſten des
Jnſerirens zu reden. Ebenſogut könnte man etwas gegen die
Ausgabe für die Mittel ſagen, wodurch man die Waaren vor
ſchlechtem Wetter und vor Dieben ſchützt oder gegen die Koſten
des Verſandts. Alle anderen Geſchäftsunkoſten ſind ohne ſich
rechtfertigende Beweggründe aufgewendet, wenn jene weſentliche
Grundlage des Geſchäftes, die Kundmachung, vernachläſſigt
oder ſchlecht beſorgt wird. Wenn Oertlichkeit und Vorrath
ſeine Kundſchaft auf Gemeinden, Städte oder die nächſte Nach-
barſchaft beſchränken, dann wird dem Händler anſtehen, die
Koſten der Bekanntmachung aufzufinden. Geradeſo iſt es mit
dem Kaufmann, deſſen Abſichten auf ein ganzes Land, auf
mehrere Länder, ja ſogar auf einen Welttheil gerichtet ſind.

Vorausgeſetzt, daß er ſich auf einen ſo weitgreifenden Bedarf
eingerichtet hat, können die Koſten gar nicht in Anſchlag gebracht
werden und er darf ſich ihrer nicht entſchlagen, um ſich und ſeine
Waaren und Preiſe anzuzeigen und bekannt zu machen, ohne denVorwurf großer Fahrläſſigkeit und irihelslo Jeia ſich zuladen.

Unterläßt er es aber doch, ſo vermehren ſich verhältnißmäßig
ſeine Ausgaben für Zins, Beleuchtung, Heizung, Gehalte u. ſ. w.
von auf 4—5 und in manchen Fällen bis auf 10 Procent,
auf die Summe ſeines Verkaufes berechnet, und machen es ihm
zur moraliſchen Unmöglichkeit zu gleicher Zeit mit einigem Ge
winn und ebenſo wohlfeil zu verkaufen als ſeine unternehmenderen
und klügeren Konkurrenten. Er zeigt eine entſchiedene Schwäche
und verdient in den Hintergrund gedrängt zu werden. Unver-
e Geſchäftsleute haben in der Regel keine beſondere
deigung für die Zeitungen und begreifen auch oft nicht die
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Macht der Preſſe in der jetzigen Zeit mit Rückſicht auf denroßen Kreis, in dem ſie a ten zu verbreiten im Stande

iſt. Wir geſtehen zu, daß auf dem Feſtlande in Europa e
usdehnung bei weitem nicht ſo platzgegriffen hat, als in Eng

land und hauptſächlich in Amerika, wo es Zeitungen von
70 000--80 000 laren täglicher Auflage giebt, währendAuflagen von 5000—20000 nichts Seltenes m ſind. Man
kann annehmen, daß eine Bekanntmachung oder Anzeige in einer

eitung r zwanzigmal mehr Perſonenen zu Geſicht
ommen, als vor zwanzig Jahren. Es hält nicht ſchwer, eine

Anzeige ſo einrücken zu laſſen, daß ſie innerhalb zweier Tage
wenigſtens 50000--100 000 u in die Augen fallen muß,
oder bei Einrückung in ein halbes Dutzend Zeitungen in die
Augen von ein z Millionen Menſchen. Wenn es ausführ-
bar iſt, eine ſolche große Kundmachung mit einem Aufwande
von ein paar Dollar zu bewirken, wie können dann ſolche, die
nichts davon wiſſen wollen, hoffen, mit einem neuen Geſchäft gegen
alte eingewurzelte Geſchäfte mit Erfolg anzukämpfen Einälteres Geſ ſt darf ß ebenfalls ſchmeicheln, ſo lange zu be

ſtehen, bis die alten Kunden verſtorben oder verdorben
ſind ein neues aber noch gar keine Kunden, von denen
es zehren könnte. Daſſelbe muß daher daran denken, die in
der Zeit liegenden Vortheile ſich anzueignen und immer noch
höher auszubilden. Gleich zunächſt liegt nun der Vortheil
der Anzeigen und Bekanntmachungen. Dieſe zu verſchmähen,iſt gerade ſo, als wollte man darauf verzichten, au Eiſen

bahnen zu fahren oder mit dem Telegraphen Nachrichten zu
n es iſt gerade ſo, als wollte man die Augen mit Willen
chließen, um ſagen zu können, es ſei doch jetzt ganz entſetzlich

finſter in der Welt. Ein Einzelner kann dies aus Grundſatz
ein Vernünftiger würde ſagen aus Grille thun aber ein
per Stand wird niemals ſo unklug handeln. Der die Vor
theile der Kundmachung und Anzeige Verſchmähende begibt ſich
nicht allein der ihm zur Hand liegenden Vortheile, ſondern
überläßt die Beute ſeinen klügeren Nachbarn.“

Was vor Decennien gegolten, gilt in vielleicht noch ver
ſtärkterem Maaße für die Gegenwart. Es wird dem Reclame-
weſen ſeitens unſerer Kaufmannſchaft noch viel zu wenig Werth
beigemeſſen, ſehr zum Vortheil der ausländiſchen Konkurrenz.
Daß ein er er nnd reichliches Annoncenweſen das
beſte Mittel iſt, das Terrain für den Verſandt von Katalogen
und Preisliſten, für die Entſendung von Reiſenden vorzube
reiten, braucht freilich nicht erſt beſonders hervorgehoben werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Delitzſch, 25. Januar. Die hieſige Zuckerfabrik hat in der

4. Campagne, welche wie bereits berichtet, am 20. d. Mts. geſchloſſen
wurden 877 000 Ctr. Rüben verarbeitet, gegen 482 000 Ctr. im Vor
ahre. Die Ausbeute ſoll im Durchſchnitt auch befriedigend ſein.
Trotz der langen Dauer der Campagne bewährten ſich die allerdings
mit erheblichen Koſten geſchaffenen Anlagen r Reinigung und dem
nächſtigen Wiederverwendung der FabrikAbfluß-Wäſſer vorzüglich,
ſodaß nunmehr auch die Lobermüller und ſonſtige Adjacenten über
Verunreinigung des Loberbaches ſich nicht mehr zu beklagen
haben.

Sächfiſche Vieh Verſichernngsbank in Dresden.
915 776 A. für Schäden ſind pro 1893 in voller ſtatutariſcher Höhe
von dieſem größten deutſchen Inſtitut zur Auszahlung gebracht worden.
Die Bank hat in Folge der bedeutenden Viehverluſte über 155000
aus dem Reſervefonds zuſchießen müſſen, da nur zu feſten Prämien
verſichert wird, was die Erhebung jeden Nach oder Zuſchuſſes aus
ſchließt. In Folge der guten finanziellen Lage des Jnſtituts und der
den Viehbeſitzern gewährten zinsfreien Zahlungserleichterungen war
der Zugang an neuen Verſicherungen im Vorjahre bedeutend. Die
Prämien Einnahme bezifferte ſich auf 937 887 die in Staats
papieren angelegte PrämienReſerve betrug 256 803 c. Bis ultimo
1893 waren verſichert 282 222 376 C.

Brauindnſtrie im Königreich Bayern. Jm Jahre 1892
ſtanden im Betriebe: 1) Braunbierbrauereien: a. Privatbrauereien
4449 mit 5 012 050 h Malz, b. Aktienbrauereien 62 mit 1 384 449 hl,
e. Kommunebrauereien 570 mit 350 726 hl, zuſammen 5081 mit
6 747 225 h Malz; 2) Weißbierbrauereien 1565 mit 49 955 bl, zu-
ſammen 6646 Brauereien mit 6 797 180 b Malz. Die Menge des
ewonnenen Bieres betrug in den Braunbierbrauereien 14 892 590 hl,
n den Weißbierbrauereien 204 212 hl, zuſammen 15 096 702 hl. Die
Biereinfuhr beträgt aus den norddeutſchen Staaten 6278 bl, aus
Baden, Württemberg, ElſaßLothringen 40 687 bl, aus dem Zoll
auslande 351 274 kg 2863 hbl, zuſammen 49 828 hl. Die Bier-
ausfuhr gegen Malzaufſchlagvergütung nach den norddeutſchen
Staaten betrug 1757 994 bI, nach Baden Württemberg, Elſaß-
Lothringen 316 182 bI, nach dem Zollauslande 225 740 vl, ohne
Vergütung des Malzaufſchlages 2468 hbl, zuſammen 2 302 384 l.Die Bruttoeinnahme an raamalzanjſchog beziffert ſich auf

38 372 318 AC., ab für Rückvergütung für e Bier
6 212 680 A. bleiben 32 159 638 Es treten hinzu Uebergangs-
ſteuer von eingeführtem Bier 152 645 Eingangszoll 14 051
Die Geſammteinnahme von Bier beträgt ſonach 32 326 324 C.
Außerdem verbrauchten die in den bayriſchen Enclaven Oſtheim,
Melpers und Königsberg beſtehenden 16 Braunbierbrauereien 2827 hl
Malz und erzeugten 6989 hl Bier.

London, 25. Januar. Bankausweis.
Totalreſerve Pfd. Sterl. 19 261 000 Zun. 1 298 000
Rotenumlauf 24374 000 Abn. 454 000Baarvorrath. 2727385 000 Zun. 844 000247395 000 Abn. (412 900

uthaben der Privaten 229397 000 Abn. 1 029 000
do. des Staats 352813 000 Zun. 486 000Rotenreſerver Pfd. Sterl. 17 126 000 Zun. 1 193 000

Regierungsſicherheit. 9 360 000 Abn. 1 400 000e

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 54 gegen 50
in der Vorwoche.

ClearinghouſeUmſatz 122 Mill., gegen die entſprechende Woche
des vorigen Jahres mehr 14 Mill.

Paris, 25. Januar. Bankausweis.
Baarvorrath in Gold Fres. 1702 810 000 Zun. 3 045 000

do. in Silber 1258 983 000 Abn. 36 000z d. Hauptbk. u. d. Fil. 737 967 000 Abn. 8150 000
Notenumlauf 3564 770 000 Abn. 45 871 000

Priv. 4111 419 000 Zun. 33 606 000
uthaben d. Staatsſchatzes 156 913 000 Zun. 20 641 000

Geſammt-Vorſchüſſe 2298 453 000 Abn. 6849 000
Zins u. Diskont-Erträgn. 2376 000 Zun. 343 000

Verhältniß des Nokenumlaufs zum Baarvorrath 83,08.
Gründung von Geſellſchaften mit unbeſchränkter

Haftung. Es iſt eine bemerkenswerthe Erſcheinung, daß der Ver
minderung der Gründungen von Abktiengeſellſchaften eine ſtarke
Gründungsthätigkeit auf dem Gebiete der Geſellſchaften mit beſchränkter

aftung zur Seite ſteht. Wir wollen nicht beſtreiten, daß dieſeeſchäf rm auch für ſolide Unternehmungen gewählt werden kann

und wird; aber es liegt doch zu nahe, daß ſie viele verleitet, einen
ſehr gewagten Geſchäftsbetrieb zu führen, zu dem ſie ſich nicht ver
ſtehen würden, wenn ſie mit ihrem ganzen Vermögen für ihr Thun
und Laſſen haftbar wären; und weiter iſt es ſelbſtverſtändlich, daß
alle diejenigen, welche nur geringe Mittel einzuſetzen haben, die Form
der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung deshalb wählen, weil
alsdann die S e beſteht, daß noch ferneres Vermögen in
Höhe des Geſellſchaftskapitals vorhanden ſei, eine Vorausſetzung,
welche von Anfang an nicht wahr zu ſein braucht. Dadurch wird
riner unberechtigten Kreditgewährung Vorſchub geleiſtet. Jm Mai
1892 trat das e Geſetz in Kraft und es wurden, wie wir
dem „Deutſchen Oek.“ entnehmen, ſeitdem begründet:

meſter 1892 9 Geſellſchaften mit 4562 500 KapitalII. en et 1892 54 ehe Wichat 24 302200E.

I. 1893 85 36 439 000n. 189 7. 2228401Summa 225 Geſellſchaften mit c. 97 532 104 Kapital

t

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 25. Jan. (Nord deutſcher Lloyd.) Der

Reichspoſtdampfer „Oldenburg“, von Oſtaſien kommend, iſt am23. Jan. I Uhr Rachm. auf der Weſer angekommen. Der Poſt
dampfer „Stuttgart“, von NewYork kommend, iſt am 22. Januar
5 Uhr Nachm. in Baltimore angekommen. Der Poſtdampfer „Mark“
hat am 22. Jan. 7 Uhr Abends die Reiſe von Vigo nach Montevideo
a geret Der Reichspoſtdampfer „Bayern uach Oſtaſien be
timmt, iſt am 22. Jan. Nachm. in Suez angekommen. Der Reichs
poſtdampfer „Preußen“, nach Oſtaſien beſtimmt iſt am 23. Jan.r rNachm. in Shanghai angekommen. Der Poſtdampfer „Baltimore“,
nach Braſilien beſtimmt, iſt am 22. Jan. in Bahia angekommen.
Der Schnelldampfer „Spree“ hat am 23. Jan. 2 Uhr Morgens
die Reiſe von Punta Diiggda nach Gibraltar fortgeſetzt. Der Poſt
dampfer „Leip ig vom La Plata kommend, iſt am 23. Jan. Vor
mittags St. Vincent paſſirt. Der Schnelldampfer „Elbe,“ nachNew ort beſtimmt, iſt am 24. Jan. 12 Uhr Mittags Dover paſſirt.

Der Poſtdampfer „Köln“ hat am 24. Jan. 1 Uhr Nachm. die Reiſe
von Antwerpen nach Corunna fortgeſetzt. Der Reichspoſtdampfer
Hohenzollern“, von Auſtralien kommend, iſt am 23. Jan. 2 UhrKachm. Oueſſant paſſirt.

Coneursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Der Bäckermeiſter Karl Heinrich Kaden zu Roßwein. Der

Uhrmacher Albert Herzberg zu Werninerode. Der Nachlaß des ver
ſtorbenen Hutmachermeiſters und Hausbeſitzers Friedrich Hermann
Dennhardt zu Wurzen. Der Kaufmann Robert Emil Grunert zu
Rötha (Borna). Der Kaufmann Richard Saupe zu Erfurt. Der
Kaufmann Karl Wardenburg zu Magdeburg. Der Bahnhofs-
reſtaurateur Friedrich Wilhelm Frederling zu Roſſen. Der Nachlaß
der verſtorbenen Gärtners Ernſt Paul Friedrich zu Plauen. Der
Kaufmann Hermann Friedrich Weſche zu Kirchberg (Seeſen). Der
Sattler und Wagenbauer Ferdinand Wetzig zu Torgau.

Vörſe von Berlin vom 26. Jaunar.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete ſehr feſt und war auch heute

das Hauptmotiv die Ankunft des Fürſten r in Berlin. Es
trugen ferner bei zur Aufwärtsbewegung die ſtarken Engagements für

Tendenz: ſtill. Spiritus: (70 er Waare): loco 32220, Jan.36,30 r 37,30, Mai 37,50, Juni 37,90.
50er Waare): loko 51,80. Petroleum: loko 19,80.

Mehlbörfenverein zu Halle a. S., 26. Januar.
für 100 kg netto. Kaiſer-Auszug 26 Weizenmehl 00
22 Weizenmehl 0 20 A. Roggenmehl 0 19 A. 50
Roggenmehl 0/1 18 50 Futtermehl 12 25 Roggenkleie
9 50 Weizenkleie 8 75 Weizenſchale k. 8 A. 75
Haidemehl 33

Zucerberichte,

Magdeburg, den 26. Januar 1894. (Eig. Drahtber.)
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,25, 24,25.

neue Ernte 13,50. Stimmung: ſtetig.
Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

Ernte neue Ernte 13,00. HamburgNachprodukte excl.,759 Rendem. 10,20. per Januar 15571 bz, 1262 B.
Stimmung: ſtetig. per Februar 12,60 G, 12,65 B.
Brodraffinade I. per März 12,67 bz, 12,70 B.

o. I. per April 12,70 G, 12,65 B.Gem. Naffinade, mit Faß Stimmung: ruhig.
Hamburg, den 26. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Nüben- Rohzucker I. Produlkt.
Baſis 88 Rendement, frei an Vord Hamburg.

Januar 12,52,. Mai 12,721 Tendenz: ruhig.März 12,60. Septeinber 12,67 J
Coursbericht der Vankärmen zu Halle a. 6.

ſrſe vg DividendeBörſe vom 26. Januar 1894. e Conrduotiz
e

Halleſche 42 StadtAnleihe von 1882. 102,50 Galleſche 32/2 Theater- Anleihe von 1884
alleſche StadtAnleihe von 1886.

Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892.
Akener 31 StadtAnleihe

31 97,30 G
zu 98,25 G
3 97,75 G

III 2 7Erfurter 31 StadtAnleihe z 97, GHalberſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. l
Naumburger 3 StadtAnleihe 31297,10 GLandſchaftliche 3 Central-Pfandbriefe 31 98,25 B
Sächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe. 102,50 G

Sächſiſche 490 Provinzial-Anleihe u 103, G
e 9 2 77Knappſchaſtsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe 4 103, G

Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra)]
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 40 Hypoth. Anleihe
Halle'ſche Actien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotheken-Anleibe.

4 mww0, 6
l

4 100, 6

D 7

Sächſtſche 32 Provinzial-Anleihe

J 2

Ludwig lIi, Gewerkſchaft, S HypothekenAnleihe. 4 97,50 B
Naumburger Braunkohlen, 4 h Hypotheken- Anleihe 4 99, G
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken- Anleihe 41 102,25 B
Sächſiſch-Thür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv. 4WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 41102,75 Günſt Ueſche BaukvereinAetien g2 5 Gtendirten beſſer Banken, Montanwerthe, wie auch heimiſche und fremde Cönnern Malzfabrit Acten i 5

Anlagen. Italiener feſt auf auswärtige Käufe und weil bei dem Cröllwis, e ehe e
für Ultimg um 20 Cent ſchiwächeren Deport. Poſten von Millionen e en man et mee en ſie
aus dem Markt gezogen wurden. Auch italieniſche Bahnen waren en Brauerei-Aetien so
weſentlich höher, ferner WarſchauWiener, öſterreichiſche, Gotthardtbahn, lauzig. JuckerſabritLetien h 73730 2
Schweizer Centralbahn, Lübecker, Marienburger und oſtpreußiſche Hauſe ernennen u u
Bahnen. Montanwerthe gut gehalten, türkiſche Looſe ſtill. Orient Hitdebrand ſche MiihlemrerkAciien iss2 s i 4 161,50 G
anleihe ſchwächer, Mexikaner feſt. Jn 2. Börſenſtunde Tendenz ſtill. t Mai en l z4 31/ 3 0 an )shberg, Malzfabril-2 ctien 892 9: u 9Ultimo Geld zu auf 2 /o geſucht. Naumbürger Braunkohlen Actien s 93 8 2 115, G

Prodnktenbörſe. Bei andauernder Zurückhaltung der Käufer Rienberser Wahzfabrit Aetien en 77

F c J ackhofs-9 h 92war auch heute die Stimmung auf allen Gebidten matt und Weizen, Sagen Graunkodlen St ectien 1802 7 4
Roggen wie Hafer lagen träge, desgleichen blieb Rüböl vernach Saächſiſch- Thür. BrauntovienSt.-Pr.-Aetien. isoe 7 5 11750 6
läſſigt. Spiritus war behauptet, wurde jedoch nur wenig umgeſetzt. Waldauer VBraunkoblen-St. Actien 1892 6M WerſchenWeißenſelſer Braunkohlen-St.-Aectien 1892 93 14 4Weizen: loco 137—149, Januar 144,-, April 146,25, Mai Zeiger Maſchinenfabrit Actien ſSchaede). es a3 20.
147,25, Tendenz: matt. Roggen: loco 123 128, Januar h r l abrir nen m 4 i27, 65 5 n 3 J 75 terra erie Halle Actien. e 22 92125,75, April 129,25, Mai 129,75. Tendenz „flau. H a f er: loco Bee derkebenee Vergoan-Vereind: aure fco.
140--180, Januar T To. April 144, Mai 141,50. Tendenz Conſolit. Halleſche Pfännerſchaſt Kuxe e ſeco. 195, G
matt. Gerſte loco: 145 185. Futtergerſte: 112--144. Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.
Rüböl: loco: Januar Februar 46,50, April-Mai 46,70,

Ruſſ. konj. Eiſenb.Anl. er 4 100,80 G ſErfurter Bank 5 Harpener Berghau 10 136,70
do. Orient Anleihe II. 5 69 60 Gothaer Zettelbank. 5 Harkmann, Sächſ. M-F. 9 II42,25Coursnotirungen m e III... 69,65 do. Grund Creditbank 33 6 5o. Nicolai-Oblig do. do. junge al 92, Hiberniag Samrock. 120, 50Nuſſ. Boden Kredit 5 115.00 Leipziger Bank. 6 129,30 G Hildebrandt Mühlen 15 [164,50 Gder Berliner Vörſe do C g 7 3 r do. Greditanſtalt 81 174,80 G Hörder Hütten conv. „235 9

J i 3. do. tr.B.Pf. l. S. 5 95,30 ebg. erein 45 106,8 St Pr. 25,25vom 26. Januar 2Uhr Nachmittags. welcher 1856 zu 3319 G W Be nceeek. s 100,75 8 Kaliwerke Aſherslehen 10 15560 C

77. do. do. 1890 3 96,40 G Maklerbank 5 106,50 G Kette Dampfſchiſffahrt 1Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp. -Pfdbr. 1879 4 102,25 Meininger Hypothekenbank. 6 109,39 G r 22 103,50
do. do. 1878 4 101,75 Mitteldeutſche Creditbank. 4 95,25 bz. G Lauchhammer Lonv. 6 93,60 G

M. 74 750 G Serbiſche Gold Pfdbr. 5 74,75 Nationalbank f. Deutſchland 5 108,10 Laurahütte 4 1114,50 Be u e Antetve u on 9 do. Rente e 5 67,10 G Nordd. Bank-Actien 4 126,20 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 (176,00 G
o. o. 7 1885 67, eſterreich. Kredit 218,2 eopoldst Fabr. 9,25do. do. 3 88,20 ungar Gole N ne 1o66 4 v en z den g. a i25 G g u v r 3 ung 50 8Staafg t 4 1107 10 6 gar. e e Preuß. Boden Kredit u ne do. Pr. 7727Preuß. conſ. Staats Anl.. u 01 00 do. do. 3090 4 96,30 do. Centr. Boden Kr. 9 158,10 G L2. Löwe Co. 18 247,00 Gdo. do. 3 b z G do. do. 100 486,60 G do. Hyp.B. (Spielh.). 6 123,00 G Luiſe Tiefbau conw. 60,10 Gdo. do. e 99 90 6 do. E.G.A. 89. 1000 4 103,50 do. do. (Hübner). 6 1104,10 G do. do. St. Pr. 7 102,10 Gdo Frdmen Nu w. 3u,12010 do. do. 100 e en g do. 9 volle Magdebg. Baubank Act.
W 2 2 90 ealkredit- ank h 5, Magdeburger Bergwerk en nW ner in r zu 3 7 Reichsbank. 6,38 150,00bz.B Magdeburger Gas Aet. 5 102,5)Erfutter Stadt Anleihe zu 97,10 G Eiſenbahn Stamm- n. Stamm- n Handel. S m o e re 25

20 21 e e y l e W e e 2Halleſche do. v. e J 77 Prioritäts Actien Schaffhauſ. Bank Verein. 6 113 75 Marienhütte b. Kotzenau 45,00 G
do. o r zu 9750 t Schleſiſcher BankVerein 51 111,60 B. Menden Schwerte conv. 0 43,25 GMag onrger grade n. s Dividende 1892. Weimariſche Bank conv.. e W 9 2 etWeimge Stadt Anl p. 1888 33 Aachen Maſtricht. 2 60,00 G NVorddentſcher Loyd 116.60 GBerliner o0 Altenburg Jeiß 10,1 190,25 un Phönix B.Aet. Lit. A. 105do. An s0 Dortmund Enſch. St.Pr. 4i/,114,75 Induſtrie Papiere. do. abgeſt. ſo to.25

do. 5577577777 zu 59.20 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 1104,50 o Ver wer w. I 2Ludwigsh. Bex 91 224 75 J 7 O. o. Co. 3 13 2Kur u. Neumärtiſche. 9s 25 n n 6 g i Dividende 1as2. Pomm. Maſch. conv. 3 66,75
do. neue /2 Mai Dudwigshat 11275 A.G. f. Anilinfabr. 9 170,10 G Riebeck Montanwerte 11 162,30Landſch. Central. 4 zinz Ludwigshafen 112, Allgem. Elektr 71 138,60 u 92 60w do. 31 98,10 Marienburg Mlawka 76,25 e h u Noſizer Braunkohlen.l e r 85 80 do. do. St.-Pr. 5 111,09 G Anglo Kont. Guano. II5 10 G do. Zuckerf. 70,59S do. do. 3 Oſtpreußiſche Südban, o 76.50 53 Anhalter Kohlen 31,89 Sächſ. Thür. Braunk. 7 115,50zu 96,60 ſtpreußiſche Südbahn. „29 bz G ngalterS Oſtpreußiſche. do do Stepr. 2 16380 6 Anhalter Maſchinen O 40,99) B do. St.-Pr. 7 0,00S Pommerſche 3 98,25 Saalbahn o. St. Pr. 60 24.40 G Berl. Anh. Maſchinen 10 121,60 G Salzunger Saline 62 102,0) G
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Wir leben im Zeitalter des WeltrerxKehrs und des inter-
nationalen Wettkampfſes der Kulturvölker. PDor Besitz eines grossen
HandatlIas ist daher für jede Familie und jeden Zeitungsleser, welcher
die Preignisso dor Gogenwart, die Vorgänge auf dem Gebiete der politischon Macht-
fragen, dor Kolonialpolitik. der Forschungsreisen,
will, ein unabweisbares Bedürfniss. Die Preise auch äer bihigsten grossen deutschen
Handatlanten sind jedoch noch immer s0 hoch, dass die Anschaffung sich stets nur gut
einen verhältnissmässig kleinen Theil beschränken
den besonderon Dank unserer Abonnenten durch älo Darbietung eines

Denen grossen Haundäatlasen erwerben, wolcher noch nieht den dritten Theil äes billigsten der seit-
her ersehlenenen grossen Atlanten kostot und allen berechtigten Anforderungen
an ein godiegenes Kunstwork entspricht. Dieser Neue grosse Hand atlas““, dessen

Rodaktion in den Händon des bekannten geographiseh-statistischen- Sehriftstellers
82 Kartenseiten in grossom Maassstade dio Erdtheile und sämmtliche Länder der Erdo in klarer und über-

Europa und seine Staaten sind in unserem „Seuen grossen Handatlas“ dareb
14 Karten beziehen sich auf Asion, 8 auf Afrika, 7

4 auf Australien und 7 auf Amerika. Uebordies behandeln noch 2 Karten die ostronomischo und 9 dis physikolischo S
und Verkohrs-Goographie. Besondores Gewicht ist. auf guto politisoho und physikalischo Uobersichtskarten wie auf S
Spezialkarten unseres eigenen Vaterlandes und dio Vollständigkeit der unsere Kolonien onthaltenden Karten geiegt

Von besonderom Interesse werden die auf 44 Grossſoliodruackselten dem Kartögraphischen Theile
vorangohendon statistischen Mittheilungen über dio Grösse, Finwohnoerzabl, Staatsform, Religions-, Vinanz-,
Armoo- und Marine-, Handels-, Kolonisl-, Eisenbahn- etc. Verhältnisse der oinzolnen Staaten sein, denen sich ein
alphavetisches Register der auf den Kartenblättern onthaltonen Namen anschliesst, welches untor Beifügung

und Breitengrade das Auffinden irgond eines gesnchten S

sichtlicher Darstollung.
38 Karten darunter Deutschland allein durch 12 vertreten.

worden.

der Nummer des Kartenblattes und der bezüglichen Längen-
Ortes, Flusses, Berges ote.

handel ist dieser Atlas überhaupt nicht zu beziehen.
Bestellungen erbitton wir mittels
Bozioheor das Porto mit 50 Pfg.
versandt worden.

in der denkbar cinfachston und bequemsten Woiso ermögliecht.
des „„Veuen grossen Wandatlas“ in elogantom und danerhaftem änband und Sechutzfutterai auf den ganz
ungewöhnlich niedrigen Botrag von nur 8 Hlark 50 Pa. fest, um allen Kreisen die Anschaffung zu ermöglichen,
gewähren jedoch nur unseren Abennenten diese Vergünstigung.

Ansichtsexomplaro liegen in unserer Expedition aus.
des hierunter betndichen Prämienscheines, wobei bemerkt wird, dass auswärtige
dom Betrage beifügon wollen. Zwei Exemplare können ev. in einem Postpacke!

der Handelswege u. s. w. Voerfolgen

konnte. Wir glauben uns deshalb

O. BRrunckow liegt, bringt aut

Wir sotzen den Preis

V Durch den BRuechk-

prämien- Schein
VUnterzeichneter Abonnent bestellt

Wohnplätzo des Deutschen Reiches“,

und Farbendruck nebst Text und Namenregister.

(Porto nach ausserhbalb 50 Pf.)

Exompl. Neuer grosser Mandatlas. Redaktion, Text und Statistik
von O. Brunckow, Ditglied der königlichen Akademie gemein-
nütziger Wissenschaften zu Erfart. Verfasser des Werkes „Die

enthaltend 82 Kartenseiten in Polioformat auf holzfreiem Kartenpapier in Stich
In elegantem, dauerhaftom Ganz-

Ieinonband und Schutzfutteral zum Prämienpreis von nur s MK. 50 F.

Der ungefähre Bedarf der Provinzial Jrren Anſtalt zu Rittergut Alt-
Scherbitz bei Schkeuditz pro I. April 1894--95 an [8411

5500 Klg. Neis, 2000 Kgl. Bratwurſt,500 Stückenzucker, 750 Cervelatwurſt,1750 Würfelzucker, 3 500 friſche Rothwurſt,
600 Rohzucker, 3500 friſche Leberwurſt,5500 weiße Bohnen, 160 Pökelzunge,5500 Linſen, 1000 Kindstalg,1500 geſchälte geſr Febſen, 1800 Schweinefett,

3750 Riegeltalgſeiſe, 40 Tonnen Heringe,
4750 Elainſcife, 8500 Klg. Tiſchbutter,
3250 Soda, 750 Faßbutter,10 000 Weizenmehl, 2500 Schock Eier,
180 NRübbl, 4 000 Klg. Graupen,46 000 Semmel, 350 Gräupchen,

145 000 VBrot, 4000 Gries,19 000 Rindfkeiſch, 700 Fadennudeln,11000 Hanmnmelfleiſch, 3000 ungariſche Hirſe,
6000 Kalbfleiſch, 200 präparirtes Hafermehl,
12000 Schweineſleiſch, 8000 Kochſalz,2759 gehacktes Fleiſch, 1900 gebackene thüring. Pflaumen,
800 Schinken, 300 kürkiſche1800 durchwachſenen geräuch. Speck 60000 Stück Käſe,

1800 fetten geräucherten Speck, 25 000 Klg. Petroleum
ſoll Montag, den 3. Febrnar er., Vormittags 10 Uhr im Anſtaltsbureau
durch öffentliche Licitation ausgeboten werden. An dieſe ſchließt ſich in beſchränkterSubmiſſten die Vergebung von

1 580 000 Klg. böhmiſche Mittelkohle J.

200 000 II.o J50 000 Steinkohlen,
10000 Schmiedekohlen,
30000 Gascoaks,
1200 Kohlenanzünder.

Zur öffentlichen Licitation werden ſchriftliche Offerten nicht zur Conccurrenz
zagelaſſen; zur beſ chränkten Submiſſion werden nur ſchriftliche Offerten angenommen.
Die fär die Su bmiſſion beſtimmten Offerten und Proben ſind zu vorgedachtem
Ter nine unter der Aufſchrift „Off erte auf Feuerungs-Materialien“ an die Anſtalts-
Direktion frei einzuſenden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
können aber auch ſchon vorher im Anſtaltsbureau eingeſehen oder in Abdruck gegen
vorherige Einſendung von 30 Pfg. Koſten und 3 Pfg. Frankatur in Poſtmarken von
der Direktion bezogen werden.

Die der öffentlichen Licitation zu Grunde zu legenden Proben ſind ebenfalls
vorher einzuſenden oder voch ſpäteſtens zum Term' e mit zur Stelle zu bringen.

Der Direktor.
Sanilätsrath Dr. Fraetz.

Herechtigte Kandw. Schule Marienberg zu Helmſtedt.
(Herzogtum Vranuſchweig.)

Veginn des Sommerſemeſters DTienstag, den 3. April, des Winter-

Bekanntmachung.
Die Bahnhofswirthſchaft in Gräfen-

roda nebſt Zubehör ſoll zum 1. April d. Js.
anderweit verpachtet werden.

Pachtbedingungen können von uns für
25 Pfennig bezogen werden und wollen
Bewerber Angebote mit bedingungs-
gemäßer Aufſchrift bis zu dem auf den
8. Februar d. J., Mittags 1 Uhr anbe-
raumten Eröffnungstermine an uns ein

reichen. [8385Erfurt, den 19. Januar 1894.
Königliches Eiſenbahn-Hetriebsamk.

LandeZwei gebr. Landaner, 1 davon
X faſt neu, ſind billig zu verkaufen.
Herm. Wiegand, Halle a. S.,

Kellnerſtraße 5. [8410
Futterkartoffeln

verkauft 8395Gut Rusche's Rof,
an der Merſeburgerftraße.

Gute Kuh mit Kalb zu verkaufen
Groitseh I12. [8394

Weizenhülſen
hat abzugeben Stärkefabrik Laugeſtr. 12.

Neumilchende Kuh mit Kalb zu ver-
kaufen Holleben Nr. 38.

Eine nen milchende

Kuh mit Kalb

b u zu verkaufen [8357Delitz a. B. Nr. 24.

ſemeſters Tiendtag, den 16. Oktober. Jahresfrequenz 325 Schüler. Kleine
Klaffen, weil Parällelabtheilung. A. Laudwirthſechofteſchule (VI.-I.), eine
fremde Sprache (Franzöſiſch);, Berechtigung zum einjährigen Militärdienft.

Landtvirthſchaftliche Fachſchule (Klaſſe 3 1) mit je halbjährigem Kurfus.
Nähere Auskunft durch Direktor Dr. Kremp.

D oHolzVerkänfe.
D.

1. Dienstag, den G. Febr. er. Vormittags Uhr
J Gleissenring' ſchen Gaſthofe in Sanderssorf aus dem Schutzbezirk

andersdorf:
a. Vom nenen Eiuſchlage aus Jagen 54h und 564 Kiefern: 843 Stück

326 Fm., 65 Stangen 1, 41 Rm. Kloben, 29 Knüppel und 468 Reiſ. III VI.
b. Vom alten Einſchlage aus Jagen 56 und Total. 20 FichtenStangen III,

156 R. Knüppel II und 310 Rm. Reiſig III.
r 6Mittwoch, den 7. Febr. er. Vormittags Uhr

in ſthofe „Zum Ring“ in Mühlbeck aus dem Schutzbezirk Mühlbeck:
Vom neuen Einſchlage aus Jag. 72 und Total.: 10 Eichen 5 Fm.,
5 Buchen 1 Fm., 2 Birken 0,34 Fm. und 567 Kiefern 264 Fm.,
Rm. Kiefern 38 Klob., 12 Knüpp. und 600 Reiſ. III.

b. Vom alten Einſchlage aus Jagen 71 und 72: 2600 kief. Stangen

I. VI. Klaſſe. [8396Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Maisſchlempe,
täglich friſch gekocht, beſtes Futter für

ſolch Leidend. bittet, d. betr. Adr. d. Expd. Schweine und Rindvieh, abzugeben [8339
d. Ztg. mitzuth. unt. Z. 8348. [8348! Stärkefabrik, Thüringerſtraße 20.

t

Vor einiger Zeit ſtand in dieſ. Ztg. eine
Dankſagung für Heilung des Leidens
„Geſichtsmuskfel-Bnucknngen“. Ein eben-

Geſindedienſtbücher,
nene polizeiliche An-
und Abmeldeformulare,
Quittungsformulare,

Rechnungen,
Mittheilungszettel c.

hält re ne r zu
Buchdruckerei

der Halleschen Zeitung,
Leipzigerſtraſze 87.

Wennt

Popierhandungen

e
Er

In unſerm Penſionat finden Oſtern noch
einige ſchulpflicht. junge Mädchen freundl.

Offene und geſuchte

Stellen.

Auf ver Domaine Gr. e Se bei
Cöthen wird zum 1. April ds. Js. ein
Oekonomie- Lehrling za ucht, der die
Verechtigung zum einjährig freiwilligen
Dienſt beſitzt. Meldungen ſchriftlich er

beten. [8401Zu Oſtern nehmen wir zu trener Hut
und Pflege und zur Ansbildung in allen
erwünſchten Fächern wieder j. Mädchen
in unſ. ſeit langen Jah. beſteh. Familien
Penſion auf. [7876Pastorin VFriätasche u. Töchter,

Halle a. S., Thorſtraße 54.

Tüohtiger TeohniEer,
flotter u. ſicherer Zeichner, welcher Er
fahrungen im allgemeinen Maſchinenbau
beſitzt, wird für eine Fabrik, die als Spe
cialität Maſchinen für die Holzſtoffpappen-
und Papierfabrikation, ſowie Holzbear-
beitungsmaſchinen baut, geſucht. Nur
beſtens empfohlene Bewerber wollen ſich
unter F. I. W. 844 poſtlagernd Haupt-
poſtamt Dresden bis 5. Februar melden.

Für das Contor eines größeren Werkes
wird zum baldigſten Antritt ein in Re
giſtratur, Kanzlei und Stenographie
erfahrener, tüchtiger, junger Mann
mit vorzüglichen Zeugniſſen zu engagiren
geſucht. Off. unt. Angabe der Gehalts
forderung unt. Chiffre Z. 8358 beförd.
die Expedition dieſer Zeitung. [8358

z. 1. März od. 1. April einenSuche Volontär-Verwalter.
Amtmann W ilke, [8298

Domäne Heusdorf bei Apolda.

1 herrſchaftl. Diener findet ſofort
Stelle durch Panline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 18. [8382

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein junger Landwirth, welcher 1. April

ſeine Lehrzeit beendigt hat, ſucht ander
weitig Stellung bis 1. November 1894,
da derſelbe alsdann zum Militär eintritt.

Näheres ertheilt ſehr gern H. Gutsbeſitzer
Hermann Fleischer, Hinsdorf
b. Quellendorf i. A. [8399

Gewandter, erſter Diener,
der verheirathet ſein kann und gute
Empfehlungen beſitzt, wird zum
1. April er. geſucht. Meldungen zu

richten an [8413Nendant Spott Schloß Oſtrau.

Müller- Lehrling
ſucht

V. Krügor, Mühlenbeſitzer,
Dammendorf bei Quetz.

Gärtner- Lehrling ſucht
F. Aug. Krause,Kunſt- u. Handelsgärtnerei, Roitzſch.

2 tücht. Viehmädch. ſ. 1. oder 15. Fb. St.
Fran I. Wantzlöben, Spiegelſtr. I.
Geſ.: 6 Köchinn. 1 Jungfer, 5 f. Stubenm.

Suche tüchtigen Volvuntär-Ver-
walter als Beamten bei freier Station.
Antritt 1.--15. Märznach Ueberinkommen.
Zeugnißabſchriften und Lebenslauf ſind
zunächſt einzuſenden an [8279

R. Wagner, Rittergutsbeſitzer,
Giersleben, in Anhalt.

Suche zum 1. April tüchtiges
Stubenmädchen,

welches die Wäſche u. Plätterei gründlich
verſteht, gut näht u. Zimmer reinigt.
Frau von Bülop, Rittergut Dieskau.

für meine Wirthſchaft einen

—dd

Selbſt. Wirthſchafterin geſucht.
Auf ein Rittergut wird zum 1. April

eine in allen Zweigen der Landwirthſchaft
durchaus erfahrene Mamſell, nicht unter
24 Jahr, bei hohem Gehalt geſucht. Die-
ſelbe hat Federvieh-, Ferkel- und Kälber-
Aufzucht, ſow. d. Kuhſtall zu beaufſichtigen.
Die Milch wird verkauft. Verlangt wird
ferner Kenntniß in der einfachen Küche u.
Verſtändniß im Einſchlachten. Zeugniß-
abſchriften ſind in der Expedition unter
Z. 8343 abzugeben. [834:

Gesneht werden:Gärtner, verh. u. led., für Landpwirth
ſchaft, ält. Landwirthſchafterinnen, junge
Mädchen zur Erl. der Landwirthſchaft u.

Viehmädchen. [8322Stellen snehen:Hofmeiſter, Aufſeher, Kutſcher, Kuh-

jöhnerf., Haus Diener,
Hausmädchen, Köchin, Stützen.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl,

Rother Thurm.

Verwmiethungen.

h

2. Etage,
vermiethen. Preis 450 Mark.Aufnahme. A. Morinaunn-Huber,

8345 Albrechtſtraße 37, I.

melker, Pferdeknechte, verh. u. led. Tage
Hausburſchen,

S

Miethsertrag von 2200 Mk. zu ver-

heizbare Stuben, Küche und Zubehör zu

Eine elegant
möblirte Wohnung
2 Zimmer), in nächſter Nähe desDivage Thurmes, z. 1. Februar
u miethen geſucht. Offerten unter Z.8323 an die Expedition der Halleſchen

Zeitung zu richten. [8323
5 r er Fr 21 i Wherrſch. BelEtage u. do. Erdge-X ſchoß zu verm. h. daſ. 2 Tr.

In einem guten Hauſe, (Nähe der
Kliniken) wird von zwei Damen ab
5. Februar auf etwa 10 Tage ein
utes Wohnzimmer mit gezärrigeDhla zimmer zu miethen geſucht. ff.

mit Preisangabe sub V. m. 226 an
Haasenstein Vogler,Halle a/S. erbeten. [837
Forſterſtraße 39

getheilte Etage zu vermiethen.
In meinem Hauſe, Ranniſcheſtr. 12

(Ecke der Neuen Promenade,) iſt eine
herrſch. eingeriht. WVohnung,
beſtehend aus 5 Stuben, Kammer,
Küche, Speiſekammer, Badeſtube
u. ſonſtigen Zubehör 1. April oder
früher preiswerth zu vermiethen

8367] Franz Kraug.
Albrechtſtraße 17

Wohnung, 6 Piecen nebſt Zubehör ſofort
zu vermiethen.

n 21erſte Etage, I. April zu beziehen.

Herrſchaftlihe Wohnungen
Friedrichſtraße 41 ſofort und ſpäter
zu vermiethen.

II. Schmöädt, Karlſtraſte 3.

Reilſtraße 133
(an der Wuchererſtraße) eine Wohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zum 1. April zu vermiethen.

Adolfſtraße
ſind 2 ſchöne Wohnungen bill. z. verm.

Forſterſtraße 44
Wohnung zu verm. Preis 345 A.

C.27 ente s cVoncen-upes
WL ges e

non A WW cen- W W.eZetungenu Teſtsede

der Weirringe
Zeitungscataloge, Koſtenvoranſchläge

gratis und franko. Billigste Preis
notirnng. Größere Juſertionsaufträge
zu den niedrigsten Pauschatoreisen.

Bureau in Halle a/S. Gr. Ulrich r. 48

h

ch

tör alle Zeitungen und fachreiteearitten S

Ununterbrochen geöffnet von 8—7 Ühr.
Fernſprecher 151.

9Pony.
Verkaufe einen tadelloſen, lamm-

frommen Pony, Rappe, ohne Abzeichen,
echter Traber, geritten und gefahren,
Höhe 157, Alter 6 Selten ſchönes
Thier. Off. unt. A. z. 888 befördert
Rud. Mosse, Halle a/S. [8414

Flaſchenbierfahrer
mit guten Zeugniſſen geſucht. Off.
sub L. K. 892 bef. K. Mosse,
Halle a/S. [8415

2 Morgen Land
an der Delitzſcherſtraſze, Halleſche
Flur, den Quadratmeter zu 4 Mr.
habe zu verkaufen. Angebote unter
A. 879 bef. R. Hosse, hier.

Gut von ra. 750 Morgen, in der
Nähe von Halle, ſoll cedirt werden.
Off. unter C. I. 39447 bef. Ruä.
ZIosse, Halle a/S. [8153
Alte Promenade!
Mein gut rentirendes, herr-

ſchaftliches Wohnhaus an der
Alten Promenade habe ich mich jetzt
entſchloſſen mit 10 000 Mark Anzahlung
zu verkaufen. Off. erbitte unt. K. H.
878 durch Rud. Mosse, Halle.

Mein Grundſtück m. guten Gebäud.
ca. 2000 qm zu jed. größ. Unternehmen
geeignet, in einem Vororte Halles an
der Straßenbahn gelegen, mit einem

kaufen. Preis 95000 Mk., Anzahlung
20000 Mk. Hypother feſt, Reſtkauf-

elder können zu 4 ſtehen bleiben.
Off. suh L. 0. 39566 bef. md.
Mosse, Halle a/S. [8412

Albrechtſtraße 18.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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